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Truppe « gegen Flüchtlinge .
London , 17 . Juni . „ Daily Telegraph " meldet

«uL Täbris : Air der , russisch-persischen Grenze ist

Er zu Zusammenstößen zwischen mohammedani¬
schen und russischen Flüchtlingen einerseits und

russischen Trupp « : "andererseits gekommen . *>00

russische Reiter drangen bei Khudasirin ungefahi
«0 Kilometer weit auf persisches Gebiet vor . Aut

beiden Seiten hat eS Verluste gegeben .

Aus die nationalen Begründungen des Herrn

Lukavlky für die tschechische Minderheitsschulpoliti

übergehend , führt sodann Genosse Hatsch an der

Hand einiger von ihm selbst erhobener Fälle den

Nachweis ,

wie aus tschechische « « chulgrSn -

dungen im deutsche « Gebiete ge

radezu ei « Geschäft gemacht mied .

Er kommt wieder auf den Fall

Althütten , Bezirk »ischofteiuitz ,

zurück, wo die dort " vor Jahresfrist gegründete

MinderheitSschule von neun Kindern besucht wird ,

die sämtlich der deutschen Ration angehören . Sm

Umkreis von 8 Kilometern befindet sich kein schul-

! pflichtige » tschechisches Kind ! Der Mietzins , welcher

für die Schulräumlichkeiten bezahlt wird , steht

Zeutralorga« der Deutschen sozialdemokratischen Ardeitervartei
in der Tschechoslowakischen Republll .

MUMP & Mwnia :
Bel Zustellung tu » Hau » odei

«et Bezog durch dl » Vast :

monatlich , . ,,,101 16 . -

oieckckstlhrüch . . . 40.

holbltlhrig • • • • . 90.

ganzsghckg . « • • * 192 . —

verschiedener Rationalität müssen dir gleiche » Mäh¬
stäbe gelten .

4. Bei der Bewilligung von Prlvalschulrn ist
In der liberalsten Meise vorzugehen .

Wir fordern nicht mehr und nicht weniger , al »

dah dir Schulverwaltung in der Praxi « den

Grundsatz anzuerkennen hat , dah sedes Kind
in die Schule seiner Nation gehört !

Redner geht sodann aus die Polemik Dr . 2u

kavskys über und erklärt , dah sie keine Würdigung
dkr deutschen Beschwerden , sondern nur eine Ver¬

teidigung des herrschenden System » war . Obwohl
sich der Sprecher der Nationaldcmokralcn mit bie -

sem System geradezu identisiziert , hat er dort ) alle

feine Blüten nicht rechtfertigen können , lieber die

Fälle Botava »ich Glaserwald ist er ein -

fach hinweggcglitten , weil er ossenbar für
die Existenz einer MinderheitSschnle , die weder von

tschechischen, noch von deutschen Kindern besucht
wird , keine Begründung fand . Im Falle Ma¬
ri e n b a d beschränkte er sich aus einige allgemeine
Bemerkungen über die Hypertrophie im Mittel¬

schulwesen , konnte aber keine Erklärung dafür ge¬
ben , warum bei der Zuerkennung deS Oesfcntlich
keltSrccht » an da » dortige Privalrealgymnasinm
Prager Zentrale der „Severoäefla jednota "

letzte und entscheidende Instanz sein soll .

Hm Falle Albrechtsried

begnügte sich Herr Lnkavsky mit der formellen

Feststellung , dah die dortige deutsche Schule nach

dem Kriege nicht weggcnoinmen , sondern
ordnungsgemäß verkauft wurde . Demgegenüber ist
die Tatsache scstzuhalten , daß diese Schule nicht
von deutschen , sondern von tschechischen Gc -

miindesüirktionären verlaust wurde , wie sie über¬

haupt durch verschiedene "üble Praktiken , Zerreis¬
sung der Gemeinde , Einsetzung von BerlvältnngS -
kommisiioncn etc . , zur Strecke gebracht wurde . In¬

teressanter
'

als das , was sich vor 10 Jahren in

Albrechtsricd abspielte , ist der Tatbestand , welcher

heute noch in diesem Ort gegeben ist , nämlich :
1. Dir Brrwrigrrung einer deutschen Privat¬

schule ,
2. die Berhiuderung de « deutschen Privatschul¬

baue « durch bürokratische Winkelzüge ,
!l. die Schädigung der deutschen Kinder durch

jahrelangen Zwang zum Hauaunterricht .
Es sei ausdrücklich fcstgestellt , daß selbst der

Vertreter der schärfsten nationalen Richtung del

tschechische » Volkes für diese Methoden kein

Wort der Entschuldigung gcsuichen Hal
weil cs weder vom rechtlichen , noch vom pädagogi¬
schen , noch vom nationalen Gesichtspunkt dafür
eine Entschuldigung gibt . Demnach wäre der Zeit¬
punkt gekommen , mit dem Verstecken spie !
endlich auszuhören .

Wenn der Vizepräsident der deutschen Sektion

de » böhmischen Landesschulrate » sein « beschwo -

rrnrn Amtspflichten nicht kennt , so wäre es

Ausgabe de « Herrn Minister «, ihn daran zu

erinurru , dah er auch da « Ansuchen um die Er¬

richtung einer deutschen Privatschul « in Al -

brechttsried ohne national « Voveingrnommrn -
heit zu erledig «« hat .

Es wäre der erste Schritt zu einer Bcsierung
wenn mit der Bewilligung der deutschen Privat ;

! schule in Albrcchtsried dieses ragende Denkmal der

nationalen Unrechts im Böhmerwaldc beseitigt
i würde !

M4M0m oo * Manu¬

skripten «folgt nur bet Lin
lenoung d«r Kckourmarken

Börsenkrach i « Amerika .
So wie tut Herbst de » vergangenen Jah¬

re « und in noch erhöhterem Maße als damals

hatte auch vorgestern die New Aorker Börse
einen „schwarzen Tag " . Da « Gebäude der

Spekulation , welche die Kurse rmmer höher
hinaufgetrieben hatte , stürzte zusammcit , die

Kurse der Aktien von Jndustriegesellschafteu ,
Banken und Finanzierungelgesellschaften sanken
in die Tiefe , ebenso gingen auf dem Waren¬
märkte die Preise wichtiger Weltmarktartikel
wie Gummi , Metalle , Weizen und Hafer stark
zurück.

. In der Panik der Börsenspekulauten
Rew? ) orks spiegelt sich die furchtbare Ent¬

täuschung über die wirtschaftliche Entwick¬

lung der Bereinigten Staaten in den letzten
Monaten wider . Durch mehr als ein Jahr¬
zehnt herrschte in Amerika eine geradezu mär¬

chenhafte Konjunktur . Der Weltkrieg hatte den

Bereinigten Staaten ungeheure Getvinne in
den Schoß geworfen . Nachdem Europa in vier

Jahren ausgeblutet hatte , lag der alte Kon

tinent Amerika zu Füßen . War vor dem Welt¬

kriege die anicrikanischc Volkswirtschaft an

Europa verschuldet , so hatte sich das Blatt ge
wendet . Nicht weniger als 600 Milliarden
Kronen ( das sind die Einnahmen der Tsckic -
choslotvakischen Republik in 60 Jahren ! ) ist
Europa heute an Amerika schuldig , Jahr für
Jahr gehen die Milliardenzinsen dieser unge¬
heuren Schuld über den Ozean in ein Land ,
das wohl nur sechs Prozent der Bevölkerung
der Erde umfaßt , aber über zwei Drittel de »

Bankkapitals der Welt gebietet , ein Drittel
des Goldbestandes , der Welt sein Eigen nennt
und über 70 Prozent des - Petroseiimreichtnins
der Erde verfügt . Durch einen Siegeslauf der

Technik ohne gleichen ist ' die Indirstriellc Pro¬
duktion deS Landes im letzten - Bierteljahrhnn -
dert nm 300 Prozent gestiegen , während die

Bevölkerung nur um 60 Prozent zugenonmicn
hat . Durch große Preisherabsetzungen wurden

neue Käuferschichten herangelockt , die Produk¬
tion stieg immer höher . Die herrschende Par¬
tei des Landes , die Republikaner , schob ihrer
Politik die Verdienste dieser wunderbaren

Konjunktur zu , der jetzige Präsident Hoover

wurde deSlvegcn gewählt , weil inan sich von

ihm das lveitcre Ansteigen der Konjnnktnr
versprach .

Aber selbst diese Millionen von Menschen
imponierende Entwicklung konnte die Gesetze
der kapitalistischen Produktion nicht durchbre¬
chen, konnte den Mechanismus der Waren¬

wirtschaft nicht stillsetzen . Planlos haben die

amerikanischen Betriebe immer Weiler produ¬
ziert , rücksichtslos rationalisiert , ohne daran zu
denken , daß die am laufenden Band erzeugten
Waren auch jemanden finden müssen , der sie
kaufen kann . Denn in der kapitalistischen Welt

werden die Waren nicht von jenem abgenom -
men , der sie braucht , sondern nur von jenem ,
der sie bezahlen kann , das Wachstum der Kauf¬

kraft der Menschen konnte dem rasenden
Tempo der Erweiterung der amerikanischen

; Produktion nicht nachkommen . Die Folgen der

\ amerikanischen Warenerzeugung in der kapita¬

listischen Wirtschaft ließen sich ein paar Jahre
hindurch hinter dem gleißnerischen Mantel

der Konjunktur verdecken , nun aber sind sie

eingetreten und überraschen alle diejenigen ,
die an die Gesetze der kapitalistischen Produk¬
tion vergessen haben , stürzen die Spekulation
aus den Höhen ungezügelter Hoffnungen in die

Tiefen grausamster Enttäuschung
Ein besonderes Kapitel in diesem Drama

ist der Sturz der Preise . inSbesonderü der

landwirtschaftlichen Produkte . Auch da ist in

Amerika der Getreidebau rasch ausgedehnt
worden , immer neue Ländereien wurden dem

Ackerbau erschlossen , aber wer soll alle die

Millionen Tonnen von Getreidefrucht kaufen ?

Europas Bevölkerung ist zu wenig kaufkräftig ,
Millionen Menschen in Asien verdienen so
wenig , daß sie nicht einmal Brot kaufen kön¬

nen . Gerade der Sturz der amerikanischen Ge¬

treidepreise aber wird nicht ohne Folgen blei¬

ben für Europa . Er wird auch die Preise des

^astrale tDtrttn laut Lacks
billigst berechn «». Bei Offen «
Einschaltungen Prckinachlaß .

ei * gutes veschiilt !
zehnfach über dem ortsüblichen Ausmaß unt

wurde noch dazu für drei Jahre im Vorau » bezahlt .

D« r einzige Daseinszweck dieser Schul « ist

also , dem betreffenden deutschen Hausherrn ein

leichte » Einkommen zu verschaffen , weshalb er

»ich seine ganz « Verwandtschaft ihr « deutschen

Kinder in die tschechische Minderheitsschule

geben !

Der Gründer der Miicherheitsschule in Althüttcn
ist ein deutscher Krämer , namen » Spörl , der

sein Werk als Racheakt gegen die dortige deutsch «

Lehrerschaft ausführte , die sich an der Gründung
einer KonsumvereinSfilialc . beteiligte . Al « vorläu¬

fige Belohnung hat er Im Feber dieses Jähret
«inen tschechischen Kindergarten inS

Haus bekommen , welcher nur von fünf deutschen
Kindern besucht wird . Es verlautet , daß er für

( Schluß aus Seit « 2. )

Unlete Sarbinalforberung zum Miuderheitslchulproblem :

M MIII » Wk slim Ml » !
Eeooffr Falsch antwortet Herrn Lnlaolly im Knllnranrlchnß
. ^ a fl- 17 . Juni . In der heutigen Sitzung
de » Kulturausschusses des Abgeordnetenhauses
wurde die Debatte über das Hochschulexpofec

t’ . abgeschlossen. Ihr vorläufiges Er ¬
gebnis ist eine Reihe von Wünschen betreffend

® tt b’ e t Hochschulen und die

Besserstellung der Hochschullehrcrschaft , welchc
- von dem Vorsitzenden de » Ausschusses , Abg .
§ schriftlich dem Finanzminister
Engli « übermittel « wurden . Wie in der heuti -
gen Sitzung zur Kenntnis gebracht worden ist ,
steht Finanzminister EngliS auf dem Stand -
punkte , dah er vorher einen Beschluß des Mini -
sterrates einholen müsse , bevor er im Kultur -

auSschuß über die finanziellen Möglichkeiten
de » Hochschulausbaue » referiert .

Ein großer Teil der Debatte war neben
den Hochschulfragen dem Minderheit » .

chu lp r ob l em gewidmet, wobei von dent -

chcr Seite wieder eine Fülle von konkreten Be -

chwerden vorgebracht wurde . Der Eindruck die -

er Kritik lvar so nachhaltig , daß sich der bc -
kannte Exponent der TschechisierungSbcstrebun-
gen im Schulwesen , Abg. Lnkavsky ( Nat . -
Dem. ) , bemüßigt fühlte , in langatmigen AuS -

ührungen gegen die Reden des Landbündlcr -

Hodina und des Genosien Iaksch zu Polemisie ¬

ren . Herr Lukavfly schnitt jedoch bei dieser AuS -

einandcrsetzung sehr schlecht ab , denn die Re -

Pliken sowohl de » Abg. Hodina , als auch dei

Genossen Iaksch trugen nur dazu bei , die un

EMwtWmmigcket auch im I
Bundesrat angenommen . ,

Rededuell Stridle —Schober .
Wien , 17 . Juni . (Eigenbericht . ) Heute

'

wurde im Nationalrat das Entwaffnung » ^
gesctz in dritter Lesung verabschiedet und ging - I

dann an den Bundesrat . Im Namen der Sozial -
deinokraten erklärte hier General Körner , daß
diese gegen daü Gesetz stimmen werden , weil

sic c» für untvirlsam l - alten . Gegenüber dein Re¬

ferenten, der das Gesetz vornehmlich mit außen -
politischen Motiven begründete , erklärte Körner ,
daß die innerpolitischen Gründe für eine wirk¬

liche Entwaffnung in den Vordergrund gestellt
werden müßten .

Dann sprach der Heimivehrführer und christ -
lichsoziale Bundesrat 2 teidle , der sich vor¬

nehmlich mit dar Auvtveisung des Pabst beschäf¬
tigte und der Regierung Mißbrauch der

L in t S g e w a l t vorwarf . Die Ausweisung sei

eine llngehcucrlichkcit : in einer demokratischen
Republik sei zweierlei Recht nicht möglich. Er
vcrlangt dann , daß die Sache aus den » Dunkel

der Polizeistube in das Licht des Gericht - Hauses
gebracht werde , und ging dann gegen den Minister
C ch u in y hcsiig los , ohne ihn direkt zu nennen :

Es feien Leute auf der Rcgierungsbank , die einen

Polizeistaat cinrichten wollen und sich in Ver¬

sammlungen als Demokraten gebärden . Nach der

Rede Stcidlcs rührte sich nicht eine Hand ,
um Beisall zu klatschen .

Bundeskanzler Schober wie « sofort alle

Angriffe sehr energisch zurück und verwahrte sich
zunächst dagegen , daß Steidlc ihn beschuldig » habe ,

in der Entwasfnungssrage einem Diktat d e S

Auslandes zu folgen. Er er-zählte , am

?Z. September hätte eine Intervention der aut «

ländischen Staaten in Lesterreich staitsinden sol-

len, weil man die Situation hier für sehr gcsähr -
lich hielt . Räch der Beendigung des Berfassungs -
ftrcites sei ihm mitgeteilt worden , daß inan im

Ausland bernhigl sei . aber wünsche , . er möge
Sc derartigen Dtganjsatipnen auflösen . Da »

bbc er abgclehni , weil er sich als österreichischer

Rinistcr und nicht al « Delegierter des Auslandes

fühle . Dagegen habe er im Interesse der Anleihe ,
um de » Bankiers die Sicherheit zu geben , daß in

Lcsterreich Ruhe herrsche , das Entwaffnrings -
gesctz eingebracht , und zwar auS freiem Entschluß .

Bezüglich der Affäre Pabst erliärte Schober ,

dieser habe als Ausländer die Grenzen des poli -

tisch Zulässigen überschritten und mußfe des¬

halb entfernt werden . Der Minister deü

Innern ( der Landbündlcr Schnmy ) habe

Pabst schon lange au - weisen wollen ,
der Bundeskanzler habe ihn jedoch znrückgehalten ,
um die politische Situation nicht zu verschärfen .
Rach d- . ' n Korneuburger Gelöbnis , wo Pabst die

Forderung ausgestellt habe , cs müsse der Heim -

wchrgcist auch im H e e r , P o l i z e i und Gen¬

darmerie verpflanzt werden , habe er , Schober ,
dem Innenminister keine Schwierigkeiten mehr

bereitet und müsse erklären , daß dieser auch voll¬

kommen gerechtfertigt gehandelt habe .

In der Abstimmung wurde das Gesetz mit

86 gegen 15 Stimmen der Sozialdemokraten und

Eieidles a n g e n o m m e n. Interessant ist , daß

sich upter denen , die sirr das Gesetz gestimmt

haben, auch die Bundesräti » Starhemberg ,
die Mutier des HeimwchrführerS , befindet .

*

Schober trauert nm Franz Joseph .

Wie « . 17 . Juni . Tie Sozialdemokraten
haben heute eine Interpellation eingebracht , die

sich dagegen richtet , daß am Sonntag im StefaiiS -
dom eine Geden ' messe für Kaiser Franz Ivseph
lu Anwesenheit des Bundeskanzlers und de »

Finanzministers abgehalten wurde , wozu die Ein¬

ladungen vom Bundeskanzleramt offiziell ausge¬

schickt worden seien .
e>

Pabsts Rachfolger.
Leoben , 17 . Juni . An Stelle des ailsgewiese -

»cn Majors a. D. Pabst ist der Ingenieur R a u -

ter aus Steiermark mit der LeiMng der Geschäft «
des Stabschefs der österreichischen Selbstschutz¬
verbände betraut worden .

zesctzlichcn Praktiken der TschcchisierungSaposkrl
in noch schärferem Lichte erscheinen zu lassen .

.. Genosse Falsch,
welcher in der heutigen Sitzung dem

Lukavfly antwortet «, führte u. a. aus :

■Wir nehmen mit Dank dir Ankündigung der

Herrn Schulministers Dr . Dsrer , daß er in nach »

ter Zeit ein Exposee über da » Minderhrilsschul -
problem erstatten wird , zur Kenntnis . Allerdings
kann nicht verschwiegen werden , daß die Bemer¬

kung des - Herrn Ministers in der letzten Sitzung ,
wonach die hier vorgebrachten Bcschwevdcsälle nur

2 bis 8 Prozent der MindcrhcitSschulen betreffen ,
in der deutschen Oeffentlichkeit Befremden
hcrvorgeruscii hat . Es erscheine » bei dieser Schät¬

zung alle Beschwerdesäll « unberücksichtigt , die schon

vor dieser Debatte vorgctragcn wurden nnd die

eit Jahr und Tag in der Presse besprochen wor -

den siich . Sofern cs bisher nicht geschah , sollte da »

Schulministerium künftig auch die in der Presse

erhobenen Beschwerden zur Kenntnis nehmen uird

überhaupt einen engeren Kontakt

der öffentlichen Meinung suchen,
sind überzeugt davon , daß wir der Sache

Aufbauschung de » vorliegenden Material »

schlechten Dienst erweisen würden , werden

auch keine Verkleinerung zulassen .
Unsere Kritik wendet sich nicht nur gegrn Ein »

zelsäll «, sonder « gegen bas bisher prak -

tizicrte System und wir erhebe » mit dem

Ruf «ach Abhilfe vor allem einige grundsätzlich !

Forderungen :
1. Bei Schulgründungen muß das pädagogisch «

Bedürfnis entscheiden ,
2. Auch bei der Errichtung tschechischer

Minderheitsschulen soll überprüft werden , ob di «

gesetzlichen Erfordernisse gegeben sind .

8. Für dir Errichtung von Minderheitoschulen
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Getreides bei uns in Mitleidenschaft ziehen —

auf der Prager Börse bröckelten bereits gestern
die Preise ab — uno wieder sicht die Mensch¬
heit , wie der Segen der Natur den Menschen
zum Fluche wird .

Da hat nian ein paar Jahre nach dem

Weltkriege von der Stabilisierung des Kapita¬
lismus gesprochen , hat die angeblichen „Uto¬
pien " der Sozialisten mit den « Hinweis auf
die von Tag zu Tag eintretende Stärkung der

kapitalistischen Wirtschaft abgetan . Aber gerade
öle Nachkriegszeit zeigt Wirtschaftskrisen von

ungehenrer Größe und hat Millionenheere voll

Arbeitslosen geschaffcil , wie sie die früheren
Zeiten nie gesehen haben . Die kapitalistischen
WirtschastSpolmker versuchen durch innner

Jedes Md in die Schule seines
Volkes !

( Schluß von Sette 1. )

seine natioilalen Becklienste auch noch durch Wald¬

zuteilung oder Verleihung einer Trafik belohn
werden soll ! Die Bevölkerung der Umgegend ist

gespannt darauf , wir hoch der Judaslohn sein Witt

und welchen Preis man für den Kopf eines er¬

beuteten Kinde » bezahlt . Für die Methoden der

Werbung ist brzrichnerch , daß man im vergangenen
Winter die Kitcher der deutfchen TagcSheimftätte
von Alchüttrn in den tschechischen Kinder¬

garten hineingelockt und dort mit warmem

Essen traktiert hat . Offenbar geht man von der

Erwägung au », daß dir Lieb « zum Batcrlandr

durch den Magen geht !
Derzeit wird für eine « stärkeren Besuch die¬

ser Mnderheitsschule agitiert , indem man den

arbeitslose » Bauarbeitern der angrenzend « «
Ort « Arbeit auf einem Staatsbau iu Hostau

versprich », wenn sie dafür ihre Kinder verkauf « «!
WaS die Unterrichtsmethoden anbelangt , wäre e»

Aufgabe der Schukbchörden , festzustellen , ob der

Minderheitslehrer von Althütten mehr al » die

Hälft « der vorgrschriebenen 26 Wochenstunden ab¬

solviert . Informierte Beobachter sagen au », das
Spazierfahrten mit dem Motorrad auf Kosten der

Unterrichtszeit an der Tagesordnung sind . Man

geht dabei wahrscheinlich von der Anschauung au »,

daß der Lehrerfolg unabhängig von der Unter¬

richtszeit ist , nämlich gleich null .

Brzeichnend für de » erzielt «« Lehrers »lg ist ,

daß die Kinder »ach einjährigem Schulbesuch
mit Mühe und Rot da » Vaterunser tschechisch

Knnen , aus weitere Fragen des Prüfers jedoch
mit beredte « Schweigen antwort « » .

Der Religionslehrer , ein tschechischer Geistlicher , er¬

teilt in der Religionsstunde dreiviertel Stunden

Sprachunterricht und eine Viertelstunde deut¬

schen Religionsunterricht . Ein Kind wird nach

einjährigem Schnkbesuch gefragt , ob e » in der tsche¬

chischen Unterrichtssprache sagen könn «, wieviel ein »

und ein » ist . ES antwortet darauf : Soweit

sind wir noch nicht !
Gleichartig liegen di « Verhältnisse im benach¬

barte » Uuterhütten . Di « dortig « tschechische Mi » «

derheitsschul « wird von acht deutschen Kindern be¬

sucht .
Schnlgründer ist ein entlassener bosnischer

Yendarm deutscher Nationalität . Wirderum ist der

einzige Daseinszweck der Schule , daß durch Miet «

und Schuldienerlohn einer deutschen Familie eine

sorgenlose Existenz verschafft wurde . Augenblick¬
lich werden in da » Privathau » zehn - bi » fünfzehn -
tausend Kronen hineingebaut . Auch dieses Ge -

jchästSuntrrnehmen Deutscher , aicherS

kann man eine solche MinderheitSschule nicht nen¬

nen , geht ans Ko st en des Staate » .

höhere Zölle den «igenen Markt zu sichern
und so bfe Folgen der Wirtschaftskrise vom

eigenen Land fortzuwalzen , aber vergebliche
Liebesmühe ! I « mehr sich die Staaten gegen -
einaitder absperren , desto mehr Heuvnungen
entstehen sirr die Entfaltung der Weltwirt¬

schaft , für die Befriedigung der menschlichen
Bedürfnisse nach Nahning und Kleidung . Nicht
die Anarchie der kapitalistischen Wirtschaft ,
sondern die Zusammenarbeit aller Menschen,
die planmäßige Ausbeutung der Naturkräfte ,
die plattmäßige Bedarfdeckung , kurz die Or¬

ganisation der Weltwirtschaft nach sozialisti¬
schen Gesichtspunkten können die Menschheit
anö der gesellschaftlicheit Krise der Heiltigen
Zeit herausführen .

Unweit davon , in d«r Gemeinde Plöß , besteht
ebensall » «in « MinderheitSschule ohne tschechische »
Kirch , besucht von 12 deutschen Kindern .

Gründer ist ein kiicherloser Tscheche , der zn
Hause selbst deutsch spricht . Da » Streben nach
einem Schnldienerposlen scheint die Haupttriebfeder
der Gründung gewesen zu fein . Für diese ohne
reale » Bedürfnis errichtete Schule wurde ein Hau »
nm da » Doppelte de » ortsüblichen Preise » —
30 . 600 K — angekauft . Jetzt werden in dieses Haus
noch annäherich 40 . 000 K hineingebaut ! ES wirt
aber angeblich schon über den Aickauf eines zweiten
. Hanfes verhandelt , weil auch noch «in tschechi¬
scher Kindergarten für deutsche Kinder er¬
richtet werden soll . Solche künstliche Gründungen
sind natürlich nicht zu halten . Der Besuch deut¬

scher Kinder bröckelt in dem Augeckblick ab , wo die

kümmerlichen Erziehungsresultate fichkbar werden .

Diesem fragwürdigen Gewinn steht ein großer
BertranenSverlust de » Staate » in der deutschen
Gvenzbevölkerung gegenüber !

Redner führt noch die Fälle Wotawa und
Stockau an und konstatiert , daß nach seinen
keineswegs umfassenden Informationen , sonrit

in ei « « « einzigen politisch «« Bezirke ( Bischos -
teinitz ) fünf tschechisch « Minderheitöschulen

existieren , in deren Sprengel « irgend » «in

tschechische » schulpflichtig, » Kind zu finde « ist .
Da » ist der Punkt , wo die Groteske zur Poss
wird .

Deutsch « GeschäftStschecheu , die nur ihren
persönlich «« Vorteil im Auge habe « , sind vor -

kämpser de » Mind « rhrit » schulgrdank « nS und wer¬
den der tschechische « BevRkening al » verfokgt «
Grenzer hingrstellt ! Deutsch « Kinder , di «

trotz Besuche » einer tschechischen Schul « auf
SchulanSslUgrn , in den Schulpanse « , am Schul¬
weg und in der Familie deutsch reden , werde «
al » »nverlierbarer Besitzstand der tschechi¬
schen Nation reAamiert . Ein gewöhnlicher
Schacher gesinnungsloser Mensche « wird al »

Heldenkamps gestempelt .
Da » tschechische Volk verdient fürwahr dir

Schande nicht , die ihm solch « Methode « bereit ««.
Redner ist überzeugt , wen « tschechisch « Metall¬
arbeiter und Bauern au » Jnnerböhmeu die ge¬
schilderte » Verhältnisse au » der Rahe kenne « lern¬

te «, so würden sie diese « Unfug einer angebli¬
chen nationalen Schulpolitik ablehnen und die

„ hraniSaki " der Skrupellosigk ^t ,n « Ten -

fel jagen !

Redner illustriert noch mit Beispielen au »

dem Bezirkt Tachan , baß e» nicht um Einzel -
sölle geht , sockdern daß im ganzen Böhmerwall
da » tschechisch « MindevhcilSschulwesen verwiegen !
durch den Besuch deutscher Kinder aufrecht erhal¬
ten wird . Jeder BerkleinerungSversuch dieses Tat¬

bestand «» soll un » «in Ansporn ftin , den Dingen
noch gründlicher nachzugchen .

Da » Thema wird nicht «her zur Ruh « kommen ,

solang « nicht Remedur geschassen wird !

E » fordert umsomehr zur Kritik heran », wenn

solch« Verhältnisse in einer Zeit geduldet werden ,
wo der Landesschulrat für Böhmen darangeht , die

Schülerzahl in den allgemeinen Volk »- und Bür¬

gerschulen , welche im Vorjahre durch einen wohl¬
tätigen Beschluß der LandeSvertretung herabgesetzt
wurde , auf 60 und 70 Kinder pro Klasse zu er¬

höh e n. Ein Landesschulrat , der gegen schulfteund -
lichc Beschlüsse der öffentlichen BertretungSkörper -
schaftcn arbeitet , ist übrigens «ine europäische Se¬

henswürdigkeit ! Wir fordern einen angemessenen
und gleichzeitigen Ausbau aller Zweig « de » Schul¬

wesens und die streng « Einhaltung des Minder -

heitsschulgefetzr », welche » in seinem Paragraph 1,

Absatz 2 besagt :
„ Die Unterrichtssprache einer solche « Volks¬

schule muß mit der Muttersprache der brtref -

fenden Kinder identisch sein . "

Schulautonomie .
Airs di « Einwände Lukavskys gegen di « von

deutscher Seite geforderte Schulautonomi « über¬

gehend , konstatiert « Genosse Jaksch , daß der Wort¬

führer der Nationaldemokraten

kein « neuen Argument « gegen di « Einführung
der Schulautonomi «

Vorbringen konnte . Di « Behauptung , daß die bei

deutschen Fabrikanten beschäftigten deutschen Arbei¬
ter sodann für die Deutschen Kultursteuern bezah¬
len müßten , ist durch die soziale nnd wirtschaftlich «
Entwicklung der Nachkriegszeit überholt . Auch das

tschechische Bürgertum ist bereit » in die Unt « r -

nehmcrfunktioncn weitgehend «ingedrungen , die

Arbeiter vieler deutfchböhmischer Großbetriebe ar¬

beiten für den Prosit der 2iviwslenska banka . An

der Umnöglichkeit , die nationale Herkunft jeder
Stcuerkrone zu emieren , darf die Ide « der Schul¬
autonomie nicht scheitern . Wir geben uns da¬

mit nicht znfriÄen , wenn un » di « Mittel für di «

Erhaltung unsere » Schullvesens nach dem B «-

völkernngSschlüfsel zugewirsen werden .

Da » verlangen nach Schulautonomi « stellt dir

deutsche Bevölkerung in erster Linie au » pä¬
dagogischen Notwendigkeiten .

Ihre weitgehend differenzierte Wirtschaft , nament¬

lich im Bereich « der hochentwickelten Exportindu¬
strie , verlangt eine fttn « Differenzierung de »

Schulwesen ». E » ist un » ein Lebensbedürf¬
nis , den Kindern die in « inen mörderischen
Existenzkampf ziehen , ein Höchstmaß von Ausbil¬

dung mitzugeben . Die Prager Zentralstellen wer¬
den auch auf fchulpolltischem Gebiet « niemals

volle » Verständnis für unser « regionalen Daseins -

interessrn haben . Die Schulautonomi « betrachten
wir als einen Rahmen für positive Arbeit zur
Ausgestaltung de » Schulwesen ».

Wenn de » Sudetendeutscheu schon da » Glück

verwehrt ist , eine » eigenen Staat und ei »

eigene » Haus zu besitzen , so räume man un «
in diesem Staat « durch Gewährung der Schul¬
autonomie wrnigstrn « eine Dachkammer «in ,
di « wir nach unserem Geschmack «inrichten
könne « . Mn starre » Nein ans unser « Forde¬

rung «ach Schulautonomi « kommt einer

RechtSverweigerung gegenüber den Minder -

hritSvölkern gleich !

Wahre Aufgabe de » Staatsvoll « - wäre e», den

kulturellen Kardinalforderungen der Minderheits¬
völker Rechnung zu trage » und so herbeizufiihrr »,
daß sie sich in diesem Staate wohlfüh¬
len . ES möge von dec tschechischen Oeffentlichkeit
beachtet werden , wenn hier die Vertreter der na¬
tional gemäßigsten deutschen Partei feierlich er¬

klären , von dem Verlangen nach Schulautonomie
kein Jota nachlassen zu können !

Ohne Schulautonomi « wird tf in diesem
Staat « keine » entscheidend «« Schulfortschritt
gebe ». Noch gebe » wir an » der Hoffnung hi»,
da » di « verantwortlichen Staatsmänner des
tschechischen Volke » da « F « G de » Schulwesen »
nicht länger den Professional » de » Rationali -
tätrnkampseS iiberlassrn , sondern ihren ver¬
söhnlichen Worte « endlich gerecht « Taten folgen

last «»!

Schobers wahre Rolle .
Wie richtig wir di « Lage in Oesterreich und

die Bedeutung de » scheinbar so energischen
Schrittes der Regierung Schober gegen die
Hemttvehren beurteilten , als wir die Hinter¬
gründe der PaÄt - AuSwvrsung besprachen , zeigt
sich an zwei Enthüllungen über
Schober , di « von den H e i m io c I) i «
führern nach dein Streich gegen Papst ge¬
macht wurden . Der S t e i d l « erklärte in
einer Rede in Oberwarth :

Mr habe « zwar dem Schein « nach eine

demokratisch « Republik , aber mau will nn » seit
der Verfassung » ; « » wieder den Polizeistaat au »
der Aera Badeni aufzwingen ; weil wir un » kei¬
ner ungesetzlich «» Handlung schuldig gemacht
habe » , nimmt ma » de » alten Polizeiknüppel uud

weist «inen Mann , dem der Bund « » kanzler
selbst angeboten hat , österreichischer
Staatsbürger zu werden , drei Tage be¬
vor er Staatsbürger wird , au ».

Demnach hat also Schober dem Kapp-
Putschistcn und Heimwehraeneral , bevor er ibn
vor die Tür setzte, die österreichische Staats¬

bürgerschaft angeboten . Ob er da » nun tat , uni
sich gegenüber den . Heimwehren ein Alibi zu
schaffen, oder ob er den Putschisten wirklich ein¬
bürgern wollte , auf jeden Fall sieht inan , wes .
s e n sich alle Parteien von dem
ebenso ehrgeizigen wie in i t t el -
mäßigen Polizist en versehen müs¬
sen , der heilte in Oesterreich als Schützling dcr
kapitalistischen Presse nnd als Beherrscher des
Polizeiapparate » von Wien eine Macht reprä¬
sentiert .

Ueber den wahre » Charakter der „Ord¬
nungsregierung " Schober , di « dem Attüland al »

Bürgschaft des Friedens geboten tvurde , unter¬
richtet , aber noch bester eine Aeußernng des
anderen HahnenschwanzfnhrerS , des P f r i -
m e r , der erklärte , Schober habe bei seinem
Amtsantritt ihm , dem Pftimer , erklärt :

Ich betracht « mich al » Schritt¬

macher der Heimwehrbewegung , dl «

im Ausland durch die Marxisten verleumdkt

wird , und »s wird mein « Ausgabe sein , diese Be¬

wegung im Ausland zu akkreditieren

und zu legalisieren . . . Besonder « Erregung löste

in der Versammlung dir Mitteilung Dr . Psri -

mer » au » , daß «ach der Verabschiedung der Ver -

fasiungsresorm der Bundeskanzler der BundeS -

sührnng wörtlich erklärt hab «: „ Air wollen in

Zukunft auch weiterhin kameradschaft¬

lich znfammrnarbeiten und wir werden

jeden Schritt , der getan werden soll , gemeinsam

beraten . "

Schrittmacher der Heimwehr , die «r im
Ausland „akkreditieren " wollte ! Man wnßte es

ja auch ohne daS Geständnis Pfrimcrs . Es ist
alber immerhin wertvoll , aus so berufenem
Munde zu hören , daß Schober n»it ganz arideren

Absichten sein « Regierung antrat , als er dem
Ausland erzählt «!

Die Unbezähmbaren .
Roman von Max Brand . —

Divilche Rechn , LH. »naur Nacht. Lttlag , vtrlln .

„ Der Teufel soll sie holen ! " ächzte Cumber -

land . „ Und das Bekenntnis von GuS Morris

hat daran auch nichts geändert ? "
„ Morris ist gelyncht worden , ehe er Zeit

hatte , ein Wort zn Dans Gunsten zu sagen .
Kildufs , Jordan nnd Rhinehart könnten Zeug¬
nis ablegen , daß Dan niemals von Jim Silent

Handgeld genommen hat , aber sie . wissen, daß sie
selbst geliefert sind. Da haben sie keine Lust ,
einem anderen dazu zn verhelfen , daß er davon

kommt , besonders aber nicht gerade dem Mann ,
dem sie ' S verdanken , daß sie festgesetzt worden

sind . Kilduff hat beschworen , daß Dan von Si¬

lent gekauft worden ist . daß er hinter Silent her
war , nicht weil er sich rächen wollte , sondern
weil er mehr Geld verlangte , und daß dcr

Kampf in dem Schuppe » am Bald - eaglc - Bach
entstanden ist , weil Silent sich geweigert hat ,
Dan noch mehr Geld zu bezahlen . "

„ Dann ist keine Hoffnung mehr ! " murmelte

Cumberland . „ Aber , Jung , mir ' zerbricht ' s das

Herz , wenn ich an Kate denke ! Dan kann nur

einmal sterben , aber sie erleidet Todesqualen bei

jedem Atenizug ! "

SiebenunddreißigsteS Kapitel .

Tod .

Am nächsten Tag gesellte sich Buck kurz vor

Mittag der Merwe zu , die sich schon seit Stun¬
den nm Tullys Kneipe versammelte . Wo er hin¬
kam, entstand Geflüster , nnd die Männer rück¬
ten zur Seite . Er war gebrandmarkt — er war
der Freund de » Pfeifenden . Dan . . Leute , die er
sein Leben lang gekannt hatte , salzen an ihm vor¬
bei und blickten ihm dann verstohlen nach . Er

lächelte bitter vor sich hin . Er wttßte , WaS in

ihren Köpfen vorging . ES bestärkte ihn nur in

seinem Entschluß , mit Dan zu stehen oder zn
fallen .

Weit nick breit war keiner von den Män¬

nern zu sehen , deren Amt eS war , Recht und

Gesetz zu vertreten . Wenn einer anwesend ge¬
wesen wäre , wär « « S seine handgreifliche Pflicht
und Schuldigkeit gewesen , die beiden Känipfer
zu verhaften , wenn sie zum Vorschein kamen .

Aber es bestand ja die Absicht , sie ihre Händel
ungestört anStragen zu lasten , in der Erwar¬

tung , daß sie sich gegenseitig den GaranS

machten .
Kaum « iner war unter der Menge , der

nicht von Zeit zu Zeit mit nervösen Fingern
nach der Stelle tastete , wo der Revolver schuß¬
bereit hing . Als « S auf drei Uhr zngina , starb
das Gespräch langsam dahin . Dann flackerte eS
da und dort nock) einmal plötzlich und gezwun¬
gen ans . Einer oder der andere kramte müh¬
selig oineu Witz aus , der von beinah hysteri¬
schem Gelächter begriißt tvurde . DaS Gelächter
erlosch Plötzlich und unmotiviert , wie eS gekom¬
men war . Die Leute vermieden eS, sich ! n die

Augen zu blicken . Der oder jener trommelte

mit den Fingerspitzen auf dem Schanktisch und

versuchte , zu pfeifen . Vergebliches Bemühen .
Ihre trockenen Lippen verweigerten den Dienst .
Ein grauhaariger Viehzüchter au » der Nachbar¬
schaft begann , leis « « ine Melodie zu summen .
Man hörte « S im ganzen Raum . Schließlich
sprang einer auf , tvar mit drei Schritten bei

ihm , rüttelte den alten Burschen mit brutaler

Faust an der Schulter und befahl ihm mit einem

Fluch , „seine verdammten GrabeShymnen gefäl¬
ligst bei sich zu behalten ". Jedermann atmete

erleichtert auf .
Der Minutenzeiger kroch langsam voran .

Zirht ' war es ztvanzig Minuten vor drei , jetzt
fünfzehn , jetzt zehn , jetzt fünf . Hufschlag drau¬

ßen. Ein schwerer Tritt . . Jim Silents riesen¬

haft « Gestalt stand im Türrahmen . Soin «

Hände ruhten auf dem Kolben der zwei Revol¬
ver an seiner Hüfte . Der Bandit warf einen

schnellen Blick über die Bersarmnlung . Keiner ,
der nicht die Augen nisderschlug , außer Buck , der

seinen ehemaligen Führer wie verhext anstarrte .
Denn es war , als sei daS Gesicht de » be¬

rüchtigten Laugreiters mit einem Brandmal

gezeichnet . Man konnte nicht sagen , woran eS

lag . Es kam nicht mir davon , daß seine
Wangen eingefallen waren nnd tief« Ringe sich
unr seine Augen zogen . ES. kam nicht davon , daß
sein Blick wie im Fieber glänzte , « S tvar ettvaS ,
tvovon all das nur äußerliche Anzeichen waren .
ES war die Furcht , im Dunkel der Nacht sterben
zu müssen.

Jim Silent ließ die Hände von seinen
Revolvern . Er ging an den Schanktisch und
nickte dem Wirt , der dahinter staiid, zn .

„ Zu trinken ! " sagte er . Seine Stimme war
ein tonloses Flüstern . Der Mann hinter d « m

Schanktisch stand mit teigigem Gesicht und
leerem Blick und starrte seinen Gast an , ohne
einen Finger zu bewogen . Jims Hand zuckt«,
der Stahl eines Revolverlaiffs glänzt « auf .
Plötzlich hatte jedermann im Raum die Waffe
in der Hand . Ein junger Kerl in einer Ecke

stöhnte laut auf. Das schien d « n Bann zu
brechen,

Silent warf den Kopf in den Nacken und

lachte dröhnend aus . Er ließ seine Waste in
den Fingern tvirbeln , daß der Kolb « » knallend

auf den Schanktisch schlug.
„ Zu trinken , verdammt nochmal ! " donnert «

er . „ Heran da ! Trinkt auf da » Wohl Jim
SiilentS ! "

Zögernd nnd langsam schoben sich ein paar
heran . Silent zerrte auch den zweiten Revolver
aus dem Halfter und schob die beiden Waffen
über den Tisch , dem Wirt zu .

. . . . HÄt. sie . auf " , sagte » . „ Jchmöcht . nicht .

daß ich mich hinreißen laß ' und ' ne Biecherci
begeh ' .

Der Wirt nahm sie mit spitzen Fingern
entgegen , als ob ein tödliches Gift daran klebte .
Der Bandit stand waffenlos da . Buck begriff
. ' löblich , was das Ganze sollte . Silent gab
«in « Revolver weg , weil er hoffte , daß einer
>er Anwesenden der Versuchung nachgeben und

ihn verhaften würde . Lieber alles von der Hand
des Gesetzes erdulden , als dem gelben Flacker » ■

' enet Augen trotzen , die er Tag und Nacht im

Rücken spurte . Aber niemand rührt « sich. Keine

. Hand streckte sich nach ihm aus . Auch ohne ,
Waffen schien er noch gefährlicher als sechs -

ander « .
Der Bandit packte eine Whiskyflasche und

leert « st « in « in GlaS . Die Hälfte lief dau . ' ben
und ergoß sich plätschernd auf den Boden . ' Er

drchte sich um und blickte über die Menge hin .
Seine Hand troff von dem verschütteten Getränke

, ^Der trinkt ' n Schluck mit mir ? " rief er .
Kein Laut .

„ Armselige , folge Bande ! Dann trink ' ich
eben allein . Ich trinke auf . . . "

Er brach an . Seine Augen nahmen einen

furchtsamen und verzweifelten Ausdruck an .
Er horchte hinaus . Langsam tvichen alle an¬
deren in der Kneip « zurück , sachte , Schrittchen
um Schrittchen , bis alles dicht an der gegen -
überliegendeu Wand zusammengedrängt stand.
Silent yatte den Schanktisch für sich allein . Das

WhiSkycnaS , das er in der Hand hielt , glitt aus

seinen Fingern und fiel krachend zu Boden . Sein

Gesicht verriet , WaS er hörte — jetzt vernahmen
eS auch die sicheren — daß dünn , noch in weiter

Fern «, aber deutlich — jemand pfiff .
Lose aueinandergeknupfte Noten waren es

ä , dann wurde es zu einer Melodie , dem

der unbezahmlen Wildnis , dem hohe » Lied
der " unbarmherzigen Berge , Gelöbnis zugleich
und Drohung .

( Fortsetzung folgt . )
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Kit allgemeinen Bestimmungen deS Minifterial -
entwurfts .

Im 8 2 der Vorlage wird die Dofinitio »: der
Drmsschrfft im Sinne des Gesetzes gegeben . Sie
weicht von der geltenden Regelung ( § 4 Pr . G. )
ad. Druckschriften stick nach der Borstige einer¬
seits alle durch Druck hergestellten Schriften ,
Bilitcr und Tonwcvkc , ohne Rücksicht lxivauf , ob
sie zur Verbreitung bostinunt sind , überdies alle
Zchrif. en, Bilder rind Tonwcite , welche auf an¬
dere mechanische, djciitlfdje oder ähnliche Art ,
inllbosondere durch Photographie in größerer
Zahl vervielfältigt iverden und zur Verbreitung
bestimmt sind. Dieser Begriff der „größeren
Zahl" spielt in dem Gesetzentwürfe , auch an au -
Wien Stellen , inllbosondere beim Begriff der
„Verbreitung" eine bedeutende Nolle . Verbreitung
ist nämlich jede Tätigkeit , durch welche bttvußt
einer größeren AiMhl von Personen , die an
der Erzeugung der Druckschrift unbeteiligt sind ,
die Möglichkeit der Kenntmsmchnw gegeben wird .
DaS für die rechtlich so bedeutsamen Begriffe
dos Druckwerks und seiner Verbreitung wichtige
Merkmal ist ollfo recht unbestimmt. Leider ist cü

ziemlich schwierig , eine pvozistre Formulierung
zu finden . Auch das deutschasterrcichsche Preß¬
gesetz von 1922 operiert mit deut ähnlich «: Be -

arlff des »größeren Pcrso>re>rkreises ". Wir wer¬
ben uns also wohl oder übel mit diesem Riangcl
abfinden müsse»: .

WaS nun die Verbreitung selbst anlangt , so
ist die generelle Definition , di « auf dein Begriffe
der . größeren Zahl von Personen " aufgebaut ist,
»och durch « rne Äqzahl von Beispielen ergänzt ,
die die Generalklausel erläutern : Verkauf , Ver¬

teilung , anderweitiger Absatz , daS Aushängen
oder. Auflagen der Druckschrift . Ter Entwurf
enthält im 8 7, Ms . 2 jedoch eine wichtige Ein¬

schränkung des Begriffes der Verbreitung , indenr
er sagt , daß « ine Verbreitung dann nicht vorliegt ,
wenn die Dvuckschrift nur Personen de » engen
Familienkreise » oder Personen , di « »nit den : Ver¬
breiter in gemeinsamem Haushalt wohnen , zur
Kenntnis gebracht wird . ■ Wir begrüßen diese
Einschränikluig . wir halten sie jckoch nicht für
binrerchend . Es ist nicht eiiüusshen , warum die
Mitteilung im engen Kreise dann schon Ver «

irritung sein soll , » venu der eng « Kreis z. B.
au » Freunden , nicht aus Verwandten besteht .

Nach 8 8 der Vorlage sind die Post und die
dem öffentlichen Verkehr dienenden Eisenbahnen
»««pflichtet , Druckschriften zu befördern , wenn

ihre Verbreitung nicht verboten ist . Darüber ,
wann und unter »reichen Voraussetzungen di «

Leckreitung nach dem Entwürfe verboten sein
soll, wird noch eingehend zu sprechen sein . Sütch
wer ist die Fcstloguirg des Grundsätze » für di «

Rechtssicherheit von Mert . Leider enthält Abs.
» des 8 8 «ine Brstinrmung , die der : Entzug der

genannten Tarif - nick BeförderungSbegunsti -
pngen öffenbar der Regeluitz ; durch di « Post -
»ck Bahnverwaltung überläßt . Er lautet :

,Di « Tarif , und BeföckerungSbeaünisttgun«
«n , welche Zeitungen , Zeitschriften und anderen

Druckschriften beim Poft - und EifeickahntranS -
port bewilligt werden , können einer bestimmten
Druckschrift nur aus für olle Druckschriften die¬

ser Art gültigen Gründen entzogen werden . ES

wjd also nur Schutz gegen willlückliche Entzie¬
hung der Begünstigungen , durch die eine kon¬

krete Druckschrift betroffen werden soll , gewährt .
Grundsätzlich wird ober der Entzug selbst für
inländische Druckschriften zu gelassen ! Und für
dei : Entzug luevden im Gesetze selbst käme Be¬

dingungen gestellt ! Dies ist ja « in Jiückschritt
sckbst gegen die Bostinunuitz des 8 25 der Presse .
Novell « von 1924 , die bei Tageszeitungen al »

Lcdiugung de » Entzuges innnerhin 10 Verur¬

teilungen im La»: f « eines Jahre » ausgestellt und

den Entzug mit einem Monat terminiert . ES

handelt sich hier um « ine Bastimnmng , die leicht
als unibcschväM « Ermächtigung für die Admini¬

strative aufgelegt ivcrden konnte . Ebenso bedenk¬

lich ist die Bcisttinmnng des Abs. 3 de » 8 8, wo «

nach die Regierung einer ausländischem Druck¬

schrift nicht nur die Post - und Eisenbahnbegün «
stigungen, sondern übevhaicht das Recht der Be¬

förderung durch Post und Eisenbahn entziehen
kann, all dies schon daun , wem : in einem Jahre
zwei Bersallsevkenutnisse erlassen » vorden sind .
Wenn in dreihundert Nummern einer auslän¬

dische»: Zeitung sich im ganzen zwei konfiSkable
Zeiün befinde »: , so kann diese Zeitung vom Post -
verkehr überhairpt ausgeschlossen werden !

Hl .

Erzeugung und Verbreitung von Druckschriften
nach dem Entwürfe .

Der K o uz esst o n szw a n g bleibt !

Nach 8 11 der Vorlage richtet sich die ge¬

werbsmäßige Erzeugung und Veribreitung von

Druckschrift »: auch »veiterhm »rach de : : Bestim¬

mungen der Gewerbeordnung . Wo » bedeutet

das ? Nach "8 15 der Gew. - Ordg . find alle Ge¬

werbe, welch « auf mechanischem oder chemischem
Weg« die Vevvielifältigung vor : literarischen oder

artistischen Erzeugnissen oder den Handel mit

denselben zum Gegenstand haben . . . . an ein «

Konzession gebunden . Diese grundsätzliche Be¬

stimmung soll auch »rach der neuen Regelung
Mendes Recht bleiben . Mit einer ernst gemein¬
ten Preßfreiheit ist di « KonzesiionÄifläht des

Druckeveigewevbcs unvereinbar , da auf dem Um .

Wege über dl « Verweigerung der gewerberecht-
lichen Konzession oder Entzug derselben wegen

„UtweÄätzlichkeit " de . Herausgabe von Druck -
schrifte»r einer bestimmten Richtung unmöglich
gemacht tverden kann . Wie mir mitgeteilt wird ,
sind Ansätze in dieser Richtung scho»: in der Pro -
rls der letzten Zeit vorhanden . Eine großzügige
Preßveform muß auch mit dem KonzesswnSgwMtz
in : Prehgvwerbcrecht aufräumen .

Kolportagefreiheit !
Emer alten Forderung soll 8 14 der Vor¬

lage zur Anerkennung verhelfen . Nach den : gel¬
tende » — allerdiiWl nicht mehr gehandhabten
— Recht , darf der Zeituimrvcrkauf nur in Lo¬
kalen srattfiuden , die der Behörde angrzeigt sind.
M» » m« hr soll nach § 14 die uiwntgelltiche Ver -
tcilmlg und der Vevkouf vor : Druckschriften an
öffentlichen Orten und in öffentlichen Lokaler : er -
laubt fern . Wer kolportieren will , nruß sechzehn
Jahre alt sei » und einen JdeutitätsauStveiü de-
sitzen. Nach neu » Uhr abends ist die Verbrei¬
tung von Druckschriften <nrf der Straße nur
Volljährige »: gestattet .

Nach Ms . 6 des 8 14 kann die Regierung
( ohne an besondere Gründe gebunden zu sein ! )
die Kolportage ausländischer Druckschriften ver¬
bieten . Dieses Verbot sollte , tvenn überhaupt ,
»volhl nur dann nwglich sein , wen « durch den
Inhalt der betreffenden Druckschrift wieder¬
holt strafoarr Handlungen begangen worden
sind.

Prag , 17 . Juni . Der sozialpolitisch « Ans¬

chuß de » Abgrordneteuhausea beschäftiat « sich
heute mit de « 13 . Monatsgehalt oder , wie

er offiziell heißt , mit der Wethuachtszu «
lagrandieaktivenStaatSangestell -
tenundLehrer . Ursprünglich hätte di « Vor¬

lage , bereits morgen ins Plenum de » Abgeord¬
netenhaus «» kommen sollen ; doch machten sich
heut « i « Ausschuß so dringende Wünsche nach
Verbesserung einzelner Bestimmungen der

Vorlage , bezv . »ach Milderung bestehender Här¬
te » geltend , daß der Ausschuß di « veratungrn
zweck » nochmaliger Beratung mit der Regierung
vertagt «. Mtt dies « AbänderungSanträgr » be -

chäftmten sich heut « bereit » di « Wirtschaft » -
» in ist « r . Da der Ministerrat erst am Freitag
dazu erneut Stellung nehmen kann , mußte die

Parlamenttsitzung , die de » Entwurf in Verhand¬
lung ziehen soll , aus nächsten Dienstag
verschoben werde »» .

E » handelt sich bei diesen AbänderungSwün -
chen vor allem um die Punkte 3 und 4 de »

ersten Paragraph «». Punkt 8 schließt alle jene ,
die auf Grund einer Erkenntnis der Diszi .
,l i narkomm : ssion oder infolge schlech¬
ter Qualifikation von der Vorrückung
auitze schlossen find, auch von der WeihnachkS -
zulage au » . Einzelne Parteien stehen hier auf
dem Standpunkt , daß derarttge Strafverschär¬
fungen überhaupt ausnahmslos zu unterbleiben
hätten . Auf jeben Fall muffe aber Voverst genau

sestäüstellt werden , wie weit diese Bestinunung
reicht , wobei selbstredend namentlich bei den

özialistischen Parteien da » Bestreben vorherrscht ,
diesen Kreis von Personen , wenn überhaupt ,
dann so eng al » möglich zu ziehen . .

Punkt 4 schließt Eheleute , fall » sie beide im

Staatsdienst stehen und Anspruch auf die Zulage
hätten , vo »r dem Bezug der ÄekhnachtSzulage
au » . Hier ist ein Teil der Ausschußmitglieder
der begründeten Auffaffung , daß die Rennmr -

*

Parlamentsplenum .
Die Plenarsitzung des Abgeordnetenhau¬

ses Ivnrde mit einer Trauerkundgebung für den

verstorbenen Abgeordneten Svoboda (tsch.
Nat. - Soz. ) eröffnet , deffen Platz »nit einem

Blumenstrauß geschmückt war . Aus der Tages¬
ordnung ftanv die

Genfer Konvention über die Beseitigung
der Ein » « nd Ausfuhrverbote und - be -

schränkungen ,
über die der tschechische Genosse Maeek

referierte .
Er bezeichnet di « Vorlage als einen guten

Schritt nach vorwärts und geht äußerst scharf mit

jener eiqher - igen Handelspolitik ins Zeug , di « um

jeden Preis autark sein und dem Ausland möglichst

nicht um einen Kreuzer Waren abnehmen , dafür
aber Mazimalziffern in der Auisichr erreichen

niöchte . Redmr bezeichnet diesen „vulgären Merkan¬

tilismus " als absurd , weil er di « Notwendigkeit

jedweden HaickcklS und jedweder ArdeitSteilui ^

negiere . Di « Erschwerung der fremden Konkurrenz

auf dem JnlandSmark : ändere Mr di « Verkaufs¬

bedingungen, nicht aber die ProduktionSbckingun -
gen . Durch di « bedingten Einfuhrverbote erziel «

» um Mr «in « künstlich « Prosperität der

eirffchlägigen heimisch «: Unternehmungen ; dl « Be -

völkerung aber wecke gezwungen , diese Erzeugnisse
viel teuerer zu kaufen al » sir sie sonst «r

halten könnte .

Der zweit « Referent Dr . Tontet ( Nat . - Dem. )

sucht di « Ausführungen MoSek » einigermaßen ad -

zuschwächen und die frühere Politik der Ein - und

AnSfuhrveckot « wenn nicht zu verteidigen , so doch

zu entschnldigen ; «r gcht dann auf die Km» *

nahmen von der Kmivmfion «in » nd findet den

Zollschutz für unsere Autoindustrie zu nickrig . Er

begründet ferner die Resolution de « Gewerbe -

ausschufseS , der Vorbehalte bezüglich der

Autoindustrie , di « Inkraftsetzung der Kata .

strophenllaufel im Bedarfsfälle für bi *

Landwirtschaft und einige Industriezweige und die

Plakatier uugSfreiheit !
Nach gelteickeu : Recht ( 8 28 , Ms . 2 Pr . - Ges. )

bodavf das Aushängen öder Anschlägen vor :
Druckwerken in der : Straßen oder an anderen

öfstnlllchen Orte » : der besonderen Bewilligung
der SicherheitSbehöcke . Ich habe gestern eilte

veftvaltungSgerichtllchc Entscheidung aus der

jüngsten Zeit erwähnt , wonach die Sichecheits -
behovde nach vollkommen freiem Ermess«»: über
die Erteilung dieser Bewilligung entscheidet , auf
die noch Ansicht des Obefften Vevwallungsgerich -
tes niemanden : ein Anspruch zufteht . Mit die¬

sen : Rost de » Konzessionssystem » räumt die Vor¬

lage im 8 17 radikal aus . DaS Pllckatieren ist
ohne behördliche Belvilllaung auch an öffentlichen
Orten gestattet . Ter Siche rhcilÄehörde ist nur
da » Recht vovkehaltew für Plakat « beftinnnle
Orte festzusetzeu , außerhalb ivelcher nicht plaka¬
tiert »verocn barsi

Die Verbreitung von beschlagnahmten oder

fi' :r verfalle : : « Märten Druckschriften wird im 8
18 der Vorlage verboten . Auch hier findet sich
eine der äbenerlvähnten analoge Bestimmung
Mer ausländische Zeitungen . Ihre Verbreitung
kann von der Rcgicrnng auf zlvei Jahve über¬

haupt verboten »vecken , wenn über sie in
einem Jahre zweimal ein VorsallScckenntni » er¬
lassen wuvde . Eine Beistinnnung , die von klein¬

lichen : und gehässigem Mißtrauen gegen all «?

Ausländisch « zeugt .

ration jedem einzelnen ohne Rücksicht auf
verwanotschaftliche Verhältnisse zuzuerkennen sei,
weil die Remuneration doch eine Anerkennung
für tatsächlich geleistete Dienste darstelle.

Auch der Referent I « r « k verlangte in ein¬

zelne »: Fällen eine genauere Fassung der

Vorlage , um nicht unliebsame Mißverständnisse
aufkömmen zu lassen ; so bei der zehnmonatigen
Dienstleistung , die Voraussetzung sirr die Zuer¬
kennung der Zulage ist, hinsichtlich der obligat »-
rischen Schluserien und des Mutterschaft ».
mlaubeS . Er kündigte ferner an , daß die Frage
der Aberkennung der Zulage bei Eheleuten bis

zu einer neuen Vereinbarung innerhalb der
Koalition offen bleibe . Auch polemisierte er

gegen einige Stellen au » dem Motivenbericht .

Rach drei Debatterediwrn wurde daun di «

Rlckschußsihung unterbrochen . Neber ausdrück¬

lich « Wunsch unserer Vertreter im AuSschnf;
erklärte dann der Vorsitzende Genosse Dr . W» u -
t e r , daß mit der Reaierng bezüglich der Punkte
8 « nd 4 weiter « Verhandlungen ange¬
bahnt werden sollen .

Ma « nimmt i « parlamentarischen Kreisen
al » sicher an , -stoß diese Verhandlungen dahin
ausgehen werde «, daß von der WeihnachtSzulagr
lediglich die durch Erkenntnis der Disziplinär -
kommission in der Vorrückung eingestellt «» Be¬

amten , nicht aber auch die aus welchen Gründe «
immer schlecht Qualifizierte « ausge¬
schlossen bleiben , und daß man auch in der

Frage der Eheleute dahin kommen wird » jenem
Gattenteil , der di « höheren Bezüge hat , bi «

Zulage zuzuerkennen .
Die Verhandlungen wegen der Einbeziehung

der Vertragsarbeiter , die hauptsächlich
die Eisenbahnen betritt , werden Mischen de »

Organisationen der Eisenbahner und dem Mini ,

steriun : weiter geführt. Auch hier ist bk Hoff¬

nung vorhanden , daß man in den nächsten Tagen
zu einem befriedigende » Abschluß gelangt .

Bindung der Ratifikationen an die Nnterzeichmmg
der Konvent » » durch Polen verlangt .

An der Debatte beteiligen sich lediglich ein

Kommunist , der tschechischklerttaie Svitlik , der

auf verschieden « aktuell « außenpolitische Fragen zu
sprechen kam , unb ?lbg. Peter « von der Arbeit «-
und Wirtschaftsgemeinschaft . Letzterer begrüßt die
Koiwention als Anfang einer neuen handelspoliti¬
schen Entwicklung » nd bedauert , daß weder das

Außenministerium noch daS Handelsministerium di «

Gelegenheit benützt haben , nm zur gesamten wir !

schaftSPolitischon Situation Stellung zu nehmen .
Maeek betont im Schlußwort , daß der Außen -

anffchuß die Resolution des GcweckeauSschnsseS
nicht angenommen habe , da dort niemand für
irgeMvelche Reserven oder Vorbehalt « eingetreten
sei . Wenn der AußenauSschuß dies « Resolution
gegen seinen Einspruch genehmigt hätte , hätte er
daS Referat niedergelegt .

Demgegenüber empfahl Dr . Touiek für den

Gewevbeauffchuß di « Resolution zur Annahme
mit der Begründung , daß bei aller Anerkennung
der Bedeutimg de « freien Handels für unseren
Export von vornherein alles getan »vecken müsse ,
um den heufigen und hauptsächlich den künftigen
Stand unserer Volkswirtschaft nicht zu bedrohen .

E « fotzte ein Referat des tschechischen Grmssen
Sajvl über die Zu - , bzw . Aberkennung des Oes -
fentli chkei t Srecht « S an Krankenhäu .
s e r, wozu Mr dl « Nationackemokratin Lette r -
Besvarova sprach .

Än einer zweiten Sitzung wurde die Suva -
lide » Vorlage mit fünftltztzer Frist dem

sozialpolitischen uüd den : BudgetauSschus , zugr -
wissen ; die Zuweisung de » Jugendstrafrechtentwnr -
f «S und der PostspackasseMorlag « erfotzte ohne
Frist . Nach der ersten Lesung der Genfer Konvention
und der Krankenhausverlag « und der zweiten Lesung
de » Handelsvertrag «« mit China und der Verlän¬

gerung der Begünstigungen bei Fusionen wurde di «

Sitzung geschlossen.
Nächste Sitzung DieutSag , de « Sst d«. um

111
Uhr vormittags . DageSocknunng : Deitz -

nacht « » « lag « , Mette Äsungen, Äinnmnitätm .

Mime » « « D» » kal erhoben
Prag , 17 . Juni . DaS VerteidiguugSinini -

terium teilt mit : Heut « traf beim Divisions -
zericht di « Anklage de » Militärprokurators gegen
>en Oberstleutnant - Arzt Dr . Ernst Dvoial

wegen d « S verbrechen » de » Mißbrauchs der
Amts - und Dienstgewalt ( nach tz 380 de » Militär -

trosgesetzrS ) ein . Die Anklage wurde Dr . Dvo -
ral zur Kenntnis gebracht . Die Untersuchung der
anderen mit der Angelegenheit Dr . Dvorak » zu -
ammenhängenden Straffälle ist noch nicht ab¬

geschlossen . Sie wird selbständig und gr <
>reimt weiterarsührt , um da » Verfahren gegen
Dr . Dvokak nicht zu verzögern . Unter diese straf -
alle gehört auch da » Verfahren gegen de » Major

dr « Erganzungskommaudo « Joses P r t a k.

Börsenkrach in New Bork .
New ? ) ork , 17 Juni . Wall - Street hatte

gestern « inen schwarzen Tag zu verzeichne ». Tie
Kursverluste erreichten bei zahlreichen Spezial¬
werten ein Ausmaß von 15 bis 22 Dollar . Dir
Börse schloß flau .

* .

New ?tzrk , 17 . Juni . Der an der gestrigen
New Iorker Börse zu sehr niedrigen Preisen vor -

genommene Masscnverkauf von Wertpapieren Hai
einen Schaden von schähungSlversc 130 Milliar
den Kronen verursacht . In Bankkreisen wird diese
Erscheinung namentlich mit der pessimistischen
Einstellung der Handels - und Bankkrerse zu der
bevorstehenden Unterschrift de » neuen Zolltarif¬
gesetze » erklärt . Die Baisse in Rew ?) ork ha : auck '

auf die übrigen Börsen Nordamerika » u. zw. die

Börsen von Ehicago , Boston , Eleveland , St .
Loui » , PittSburg und Eineinafi ihren Einfluß
anSgeübt .

Frick ist auf einmal verfastungstteu .
Berlin , 17 . Juni . ( Eigenbericht . ) Bei der

Beratung de » Innenministeriums kan : e » zu
scharfen Auseinandersetzungen mit dem lhürin
gischen Hakeirkreuzminister Frick , der auch

Reichstagsabgeordneter ist . Zuerst hatte der
Redner der deutschen DolkSvartei Kar dar ff
erklärt , daß nationalsozialistisch « Beamt « wegen
ihrer ganzen politischen Einstellung nicht in

fuhreiroe Beamtenftellen gehörten . Diese Er¬

klärung war umso benwrkenStverter , al » oieselbc
deutsche Dolkspartei mit Frick zusammen in

Thüringen in einer Regierung sitzt !
Dann kam Herr Frick felvst zu Wort . Er

behauptet «, « » sei nickt wahr , daß seine Partei
die Dersassuna mit Gewalt stürzen wolle . Der

Putsch vom Jahr « 1823 sei die Reaktion auf

Mit Umsturz von 1918 gewesen . Dir von ihn :
eingesührten Schulgebet « sei «: keine Haß- , sm: -
dein Freiheitsgebete . Er habe die Verfassung
d « S Reiche » und de » Lande » beschworen und
werde diesen Schwur auch halten .

ReichSiunennnnister Wirth michte in
seiner Erwiderung darauf aufmerksam , daß in
den Schulgebeten di « Todesstrafe für Landes
verrat und Bolksverrat gefordert werde . Frick fei
aber selbst wegen HochverratSversuches zu «in »
cinviertcl Jahre »: Festungshaft vennteift »vor
den . Frick hab « die Gebete so erlmttert » daß sich
der Vorwurf de » Verrate » gegen die Juden
richtet «; dieser Bortvurf müsse zurückgewiesen
und jeder Staatsbürger in seiner Ehre geschütz :
tverden . Di « Politik der Nationalsozialisten lasse
e » unmöglich erscheinen , daß fettende Polizei¬
stellen in di « . Hände «ine » nationalsozialistischen
Beamten gelegt würden . Deshalb seien die

ReichSzuschusse für die thüringische Polizei . ge¬
sperrt worden .

Die Hakrirkrruzler verübten »vährend diese :
Rede groß « Lärmszenen ; einer von ihn «:
mußte deshalb au » der Sitzung ausgeschlossen
werden .

Die strittigen Deckungsvorlagen .
Sin neuer Vorschlag Preußens .

Berlin , 17 . Juni . ( Eigenbericht . ) In : Reichs -
rat soll Mittwoch die D e ck u n g S v o r I a g e der

Reichsregierung zur Beratung gelangen . Molden¬

hauer will sie immens der Negierung vertreten .
Es darf schon jetzt als wahrscheinlich gelten , das ;
die Vorlage über daS Beamtennotopfcr bereits
im ReichSrat fallen wird . Das preußische
Kabinett »vird im ReichSrat einen anderen Weg

zur Deckung deS EtatSdeflzits Vorschlägen . Stan
des 4prozentigei : NotopsrS soll ein 2 !4 prozen tig . ' r

Beitrag aller Festbesoldeten zur ArbeitSlosenver
sicherunaeinaehoben werden . Auch andere Länder
werden AbanderungSanträae vorbereiten , »veil sie
daS Notopfer ablehnen . Der preußische Antrag
hat große Aussicht auf Annahme im Reichsra : .
weil er eine Äondcrbesteuerung vermeidet , ans
der anderen Seite aber erhöhte Einnahme »
dadurch bringt , daß er die nicht Versicherung «
Pflichttgcn Beamten und Festbesoldetcn mtt Bei

trägen in derselben Höhe heranzieht , wie sie von
Unternehmer » : und Arbeitern zur Arbeitslosen
Versicherung gezahlt wecken .

Wie die Regierung sich zu dem preußischen
Antrag verhallen wird , ist noch ungewiß . Bor -
läufig läßt sie noch verkünden , daß sie an den
Vorlagen Moldenhauer » f e st h ä l t und selbs :
vor einer eventuellen Rcichtag » a » : flös » : ng
nicht zurückschrecke « wücke ,

Senofsen • n » « ge setzt f « T

MtSnkttitM « unfctet Zeitung agitieeen -
• c « t « ich Mml ( fc » Mkre varteipeefie
ei » . I » da « - et « deck Slrdetter « gehört die

«lrbeiteepreffe . Darum ,

M. « e « 0 < iKM4a 1 * 11111 ( 0

Berbefferungen am 13. Monatsgehalt ?
Neue Berhandluugeu mtt der Regierung . - Srft nSchste Woche im Plenum
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Togesneuigkeiten .
„ Bürger Fahrgast " .
( RST . ) Unter diesem Titel erschien in

der „Ekonoiiritsrl -eskaja LhiSnj " vom 10.

Mai eine Schilderung der Zustände , die

auf den russischen Eisenbahnen
herrschen . Wr Heben sie nachstehend mit

unwesentlichen Kürzungen wieder :

» Nur naive Menschen , die lediglich die

Eisenbahnstrccken Moskau —Leningrad , Moskau

—Scbastvpol und Moskau —Kislowodsk kennen ,

schclrkcn noch der Landkarte der Bahnverbindun¬
gen Glauben , lind fallen ordentlich herein ,
wenn sic sich auf eine weitere Reise begeben mns -

sen . Fahre » Sic nicht niit dem Finger über die

Karte , um fcstzustcllen , welche - die kürzere
Berbindung ist , sondern überlegen Sic sich lie¬

ber , welches die b e s s e r e ist . Erfahrene Men¬

schen fahren von Saratow nach Samara nicht

auf dem normalen Wege über Rtischtschewo —
Pensa . Sie ziehen cS vor , von Saratow

über M o rkan nach Samara zu fahren .
Sic Wilsen z. B. , daß cs wesentlich einfacher ist,
von Moskau nach Kislowodsk ( int Kaukasus . —

Tic Red. ) zu gelangen , als von Kawlasskaja nach

Armawir , wo di ; Bahnentfcrnung zwei Stun¬

den beträgt . Es werde » an ihnen die Tiflis -,
Mineralowodsk - und Baku - Züge vorbeisausen
und sie werden tagelang aus dem Bahnhof von

Üawkasstaja siben und alle Annehmlichkeiten des

Bahnhofslebens über sich ergehen lassen .
Ta » Bahntiossieben in bis zum unbeschreib¬

lichen abscheulich . Man braucht bloß einige

Stunden auf einem der Eiscnbahntnotenpunkte
zu verbringen , nm für einen ganzen Tag stnmps -
sinnig zn werden , lind ans unseren Bahnhöfen
müssen die Fahrgäste ganze Tage und noch län¬

ger verbringen —, jo geschickt werde » die „ko¬
ordinierten " Fahrpläne ansgcarbeitel . T ! e

- Sartesälc dritter Klasse , die durch Haufen lie¬

gender Meirslheu verbarrikadiert sind , und dir

Wartesäle zweiter Klasse sind von stehenden

Menschenmanern versperrt . Bcrsnchcn Sic ein¬

mal , auf dem Bahnhof von Woroncsh oder Sa¬

ratow zn Mittag ; n essen. Oder versuchen Sie

es lieber nicht ! Ter Fahrgast hat wirklich keine

Zeit , sich um die Qualität der Lebens¬

mittel zn kümmern , und deswegen werden

zur Zeit der Ankunft und des kurzen Aufent¬
halts der Züge notorisch verdorbene Spei -
s c n auf die Ausschanktische der Bahnhofswirt¬
schaften getvorsen —, so in der Art der berühm¬
ten Bahnhosvpasteten , die unbekannt womit ge¬

füllt sind . In der Regel taugen alle Lebens¬

mittel in den Bahlchofswirtschaften überhaupt
nicktS . Und die sanitären Zustände unserer

Bahnhöfe lassen — zumal bei der llebervölkc -

rung , die sich dort bemerkbar macht — zu wün¬

schen übrig .
Es gibt viele große Bahnhöfe (z. B. in Sa¬

mara , an der Kreuzung von Asien und Europa ) ,
die bei einem gewaltigen Andrang von Reisen¬

den ihre Aborte im Zustande permanenter „Re¬
paratur " halten . ES würde nichts schaden,
tvenn auch die Gehirne der Bahnhosdverwal -
tung etivas häufiger repariert würden . Di «

Eisenbahner aller Stufen und Ränge behandeln
den Rciscuden auf dem Bahnhof seit den vor¬

revolutionären Zeiten als einen ungcruscnen
Gast , der ihre Ruhe stört . Tie Fahrgäste sind

für sie eine Herde , die man durch eine Tür

gehen lassen kann und durch eine andere nicht ,

die man nm der eigenen Bequemlichkeit willen

von einem Platz zum anderen jagen kann usw .

Wer kennt nicht die Szenen , wen » tanscndkövsige
Mengen von Reisende » mit Gepäck bei Ankunft
der Züge in großen Bahnhofsgebäuden nur durch
ganz schmale Türen hindurchgelassen werden ?

Wäre es nicht an der Zeit , dem Fahr -
gast die Bürgerrechte zu verleihen ?

Wir erheben gar nicht den Anspruch darauf , alS

Genosse Fahrgast behandelt zu tvcrden , für den

Awfang würde eS wenigstens gut sein , wenn der

Fahrgast al « Bürger Fahrgast beachtet werden

würde . " . . . . . . v ..... j

Sin niederträchtig roher Raub .

Brüx , 17 . Juni . Die Arbeiterin Marie

Panzner stürzte am Samstag abends auf dem

Wege zmu Bahnhofe von Stranitz so unglücklich ,

daß sie sich das linke Bein brach und am rechten

Fuß eine schwere Verletzung zuzog . Rach einigen
Stunden hielt sie einen des Weges kommenden

Radfahrer an und bat ihn , ihr behilflich zu sein .

Der Radfahrer nahm den Rucksack der Pauzner ,
in dem sie Lebensmittel und ihren ganzen

Wochenlohn hatte , auf den Rücken , setzte sich auf

sein Rad und fuhr davon , ohne der Verletzten

behilflich zu sein . Diese Nlußte die ganze Nacht
auf der Straße zubringen , bis ihr ein vorüber -

geheicder Eisenbahner Hilfe brachte . Bon dem

Radfahrer fehlt jede Spur . , ,

Der Meiler Kinverrnord
Ta » 40 . Opfer .

Lübeck, 17 . Juni . Nach einer Mitteilung des

Gesundheitsamtes hat sich bei de » mit dem Cal -

mette - Präparat gefütterten Säuglingen hente
nachts abermals ein Todesfall ereignet . Die Zahl
der dem Präparat zum Opfer gefallenen Säug¬
linge ist damit auf 40 gestiegen . 86 Kinder

sind noch krank : 48 werden als gebessert bezeich¬
net , 72 sind gesund , bezw . befinden sich noch in

ärztlicher Beobachtung ,

Gegen die Verantwortlichen .
Die Lübecker Bürgerschaft Hot den sozial - |,

, Demokratische* Antrag auf sofortige Suspendie - [

rung der Leiter de » Lübecker Gesundheitsamtes ,
Prof . Dr . Deyke » und Dr . Altstadts , angcnonr .
nren .

Metz «»- der Aaffenlattmr
vom 17 . Juni 1930 .

' >0. 000 K: Los Nr . 21 . 050 ,
20 . 000 I <: 66 . 013 .
10 . 000 K: 45 . 121 .
5000 K: 42 . 845 , 88 . 263 .
2000 K: 18. 287, 21. 893, , 26 . 856 , 27 . 509 , 31 . 727 ,

40. 705 , 45 . 031 , 47 . 814 , 52 . 395 , 52 . 789 , 58885 , 62 . 887 ,

70 . 656 , 82 . 065 , 101 . 333 , 107 . 311 , 135 . 882 , 141 . 169 .

1000 K: 767 , 1104 , 13. 315 , 28 . 555 , 80 . 176 ,

36 . 606 , 42 . 798 , 41 . 210 , 57 . 994 , 60 . 188 , 63 . 705 , 69 . 331 ,

69 . 344 , 73 . 068 , 75 . 752 , 78 . 057 , 85 . 901 , 88 . 791 , 92 . 663 ,

116 . 898 , 119 . 859 , 121 . 752 , 120 . 786 , 187 . 051 , 137 . 877 ,

139. 971, 117 . 898 .

Pilsen investiert . Die Pilsner Stadtvertre -

tung hat nach dem Borschlag des Stadiratcs und

der Finanzkommisiion in der Montag statlge -
» « denen Sitzung beschlossen, bei der Sozialver -

ichcrungSaustalt in Prag eine Kommunalanleihe
in der Höhr von 4,750 . 000 K für folgende In¬
vestitionen aufzunehmen : Für den Bau von

Wohnhäuser n 2,600 . 000 KJ für die Erwei¬

terung des SchachthauscS 1,500 . 000 K, und für
die Beendigung des Baues eines Bades 650 . 000

Kronen .

Waldbrand . Bei der Gemeinde Piafck in der

polnischcn Wojwodschaft Bialystock ist Montag

abends ein großer Waldbrand ausgebrocheu , der

wegen der herrschenden Trockenheit sehr rasch nm

sich griff . Man mobilisierte die umliegenden Dör¬

fer und Militär und konnte so in etwa fünf Stun¬

den den Brand ivkalisieren . Insgesamt sind 1700

Hektar Wasd abgebrannt . Der Gesamtschadcn be¬

trägt etwa 1,200 . 000 X.

Roch glimpflich abgegangen . Dieser Tage
entgleiste am Bahnhof in Wiese- OberleutcnSdirf
infolge einer schadhaften Weiche die Lokomotive

eines PcrsonenzngeS . Der Führer der Lokomotive ,

der 22jährige Hollmann aus Oberlcuteilödorf
erlitt einen Nervenzusammenbruch und mußte in

eine Heilanstalt für Geisteskranke abgegeben
werden .

Seltener Glückssoll . Am Montag Mittag
befand sich das zweijährige Töchterchen Vera des

Bahnarbeiters Honz auü Hrahn ( Bezirk Komotau )

mif dem Bahnkörper , als ei » Personenzug heran¬

gefahren kam . Der ganze Zug ging über das Kind

hinweg , das aber so glücklich zwischen den Geleisen

zu liegen kam, daß cs nur leichtere Verletzungen
erlitt .

Neuer Rekord . Kapitän Pario Siergieveki ,
ein ehemaliger zaristischer Armcejliegcr , hat einen

neuen Welthöhcnrekord mit einem Hydroovion
aufgestellt . Er erreichte eine Höhe von 9050

Metern . Der bisherige Rekord , den der deutsch «
Flieger Harder ausgestellt hatte , betrug 3849

Meter .

Schwerer Lutounfoll . In N o r n: a n ( Okla¬
homa ) wurde ein Auto mit acht jungen Leuten

im Alter zwischen 11 und 20 Jahre » auf einem

Bahnübergang von einen : Vorortezug erfaßt und

150 Meter weit geschleift . Bon beit Insassen des

Autos waren f ü n f sofort t o l, die drei übrigen
lvurdcn tödlich verletzt .

Nachahmenswert. Dieser Tage nahm in

Wien eine Massenkundgebung unter der Devise
„ S p o r t k u l t u r und Arbeiterschaft "
eine Entschließung an » in der es heißt : „ Der
Alkoholausschank , der auf den

Sportplätzen leider noch so oft anzutrcssen
ist, dient einzig den Geschäftsinteressen
d c L A l k o hol ka p i t a l s, im übrigen be¬

deutet er eine Verlockung zu sportwidriger
Lebensweise und muß daher von jeden «, der

wahre Sportkultur anftrebt , abgelehnt werden .

Die Bersanimlung stellt daher die Forderung
auf , daß die BetriebSgescllschaft , der der Wirt¬

schaftsbetrieb des Stadions übergebe » wird ,

verpflichtet werde , den > B e t r i c b unter

allen U m ftänden unter Ausschluß
aller alkoholische « Getränke zu

stthrcn und für die Bereitstellung guter und

billiger alkoholfreier Getränke Vorsorge zu

treffe ». Die Versammlung stellt ferner an die

Gemeinde Wien die Forderung , Sportplätze den

Sportvereinen künftighin nur unter der nur »

drücklichen Bedingung zu überlasse », daß kein

Vertrieb alkoholischer Getränke

stattfindet . Eine Nebertrelung dieser Bedingung
soll den Entzug des Sportplatzes nach sich

ziehen .

Pariser Wohnungsnot , Der französische
Justizminister P e r e t hat sich genötigt gesehen,
I » einer Konferenz mit Sachverständigen seines
Ministeriums und dem Pariser Polizeipräfekten
nach Mitteln und Wegen zu suchen , um die fort¬
schreitende Umwandlung von Woh¬

nungen in Geschäfts - und Büro¬

räume in Paris zn verhindern . In den letzten

drei Jahren sind nicht weniger als 30 . 000 Alt -

wohiinngcn abgerissen und in moderne Bürohäu «
scr nmgewandelt worden . In den meisten Fällen

ist den enteigneten Mieter » lediglich eine Geld »

cntschädigung gezahlt , nicht aber eine Ersatzwoh¬
nung znr Verfügung gestellt worden . Dazu hat

die Stadt Paris selbst aus sozialen Gründen

etwa 10 . 000 Wohnungen abgerissen , die als unge -

sniid oder dem Einsturz nahe geräumt werden

mußten . Tie Zahl der billigen Altwohnungen hat

sich in so erschreckendem Maße vermindert , daß

zurzeit 11 Prozent der Pariser Bevölkerung , d. h.

also 280 . 000 Personen , in cngen möb¬

lierten Zimmern oder in Hotels Unter -

kilnft suchen müssen .
Zugszusammenstoß . Die Siaatsbahndirektion

Prag - Süd teilt mit : In der Station Z a m r s k

bei Chotzen wurde gestern nm 16 . 10 der Lastzug
Nr . 8568 bei der Ausfahrt von dem in entgegen¬

gesetzter Richtung fahrenden Lastzug Nr . 8859 ,

der das Einfahrtssignal überfuhr , ersaßt . Dabei

wurden die Lokomotive des einen Zuges _
und

sieben Lastwagen des anderen leicht beschädigt .
Ein Bremser wurde leicht verletzt .
Beide Geleise waren zwei Stitnden lang ver¬

rammelt . Um 18 Nhr wurde ein Gelcis frei¬

gemacht.
Bter Kinder ertrunken . Neun Kinder im Sliter

von 8 —11 Jahren , die in Epsach bei Laudsberg am

Lech badeten , gerieten in « inen Strudel und wur¬

den von der Flut initgerissen . Fünf der Kinder

winden in bewußtlosem Zustand von AuSflügkcrn
an Land gezogen , die anderen ertranken .

! Dawes als BandltenbSudiger ? Die führenden
Kaufleute von Chicago haben sich an General Da¬

wes , den ehemaligen Vizepräsidenten der Bereinig¬
ten Staaten , mit dem Ersuchen gewandt , die srcige -
wordcne Stelle des Polizeidlrektorö von Chicago zu

übernehmen . Man hofft , daß General Dawes genü¬
gend Energie aufbringeu wird , die Stadt von der

Bandilenherrschafi zu befreien .
Stipendium . Beim deulschen Hochschulonite für

Leibesübungen In Prag gelangt eiu vom Miutsle -
rium für Schulwesen und BolkSknltur bewilligtes
Stipendium zum Besuche der Hochschule für Leibes¬

übungen in Berlin - Charlottenburg Im Betrage vo »

10 . 000 K für den zukünftigen Turnlehrer der beiden

deutschen Prager Hochschule » znr Verleihung . Be¬

werber um dieses Stipendium haben ein mit einem

2- Kroiien - Stcmpel versehenes Gesuch au das Hoch -

schülamt für Leibesübungen cinzubrlngen und

folgende » Beilagen zu versehen : 1. Das Abgangs¬
zeugnis -des deulschen Tiirn . ' ehrcrbllLungskurseS in

Prag ( womöglich mit Auszeichnung ) . 2. Nachweis
über die abgelegte Lehramtsprüfung . 3. Den Nach¬
weis des absolvierte » Militärdienstes . — Bewerber
über 28 Jahre alt , welche lurcils ml : Erfolg lm

Lehrsache dcS Turnens tätig gewesen sind, erhallen
de » Vorzug . Die Gesuche um dieses Stipendium sind
bis längstens 15 . Oktober 1930 beim Hochschul ,
amte für Leibesübungen cinzubrlngen .

Die Zchleudertour des Rennfahrers . Während
eines RundstrcckenrcnncnS für Motorräder in Land -

Reidistretlen des Tonrisleiivereines
„Die Naturfreunde “ vom 4 - 6. lall in Aussio.

Die ergangenen Sonder- Riiudschreiben nebsi
Fragebogen sind von vielen Ortsgruppen noch nicht
«ingesendcl worden . Wir ersuchen nochmal « die
Vorstände , sofort die Anzahl der Beteiligung en
die Geschäftsstelle des Tourlsteuvrreliiea „ Die Ne
turfreundc " , Aussig, Marktplatz 11, bekanntzugeben
und sind nebst dem Fragebogen di « hicsür entfallen ,
den Betröge nur an uns «inzusendcu . Wir brauchen
dringend dl « Meldungeir wegen Bercitholtnng ter
Quartiere . Ohne Fcstkarle kann niemand clucn
Anspruch auf Quartier erheben . Die Fcstkarle koslci
20 X. An dieser ist die Fahrtlegilimatiou , bered ?
tigl zur Lösung der um 50 Prozent «rmäßigtcn
Fahrkart «, angereiht , doch muß diese mit der am:
lichen Bahmnarke zu 1 K (erhältlich bei uns ) und
einem 50- H«ll «r . Slempek versehen sein . Tageskar¬
ten zu 4, 6 und 7 K ohne Festabzeichen und Fest-
führer sind erhältlich und berechtigen zum Einlaß
auf allen Sport - und Spielplätzen . Quariierkarieu
( Massenlager , Teck « und Schlafsack mitnchmen ) sind
iir begrenzter Anzahl zum Preise von 4 K gcgcu
vorherige Meldung und Bezahlung erhältlich . Ter
Sammelplatz für uns ist der Sportplatz , Schwenke ,
straße — Schule in Kleische . Slellzeit : Sonntag ,
früh halb 8 Uhr . Ter Feslzug schi sich um halb
9 Uhr in Bewegung . Wir Nätürfremide marschic ,
ren als Sondergruppe In Wanderklcldnng im Fest¬
zug . Anfragen und Auskünfte erteilt nur die Ge-
schäftSstclle del Touristcnverclucs „ Dir Natur¬
freunde " . Sitz Aussig.

Anläßlich des 2. Bundes . Tur » , und Sportfestes
veranstaltet der NcichsanSschuß deS Tonristenvercins
„ Tie Naturfreunde " am Montag , den 7. Juli , eine
Wanderfahrt zum Besuche d«r Hhgirnr - AuSstellung
in Dresden . ' Namentliche Meldungen ( Bor - und
Zuname , Geburtsjahr , WohnnngSadressc , Zuständig ,
kelt , Beruft sind ehestens der Geschäftsstelle bekam » ,
zugeben , damit der Sammelpaß ciugercicht werden
kann . Die Reiselosleii betragen 65 K ab Boden¬
bach . On den Betrag sind elubczogcn : Fahrt Bo¬
denbach —Dresden und zurück, Einlaßkarten i » die
Hvgieile - Ailsstelliing lind den zoologischen Garten ,
MitlagStisch lm KugelhanS , Sammelpaß , Stadtsüh -
rungen , ReiscausweiS , Ilnfallversicheriing und Trink ,
geldcr . AiiSfühlrich « Prospekte iverden kostenlos auf
Wunsch zum Versand gebracht .

stich! ( Pfalz ) streifte ein Rennfahrer einen Baum ,
verlor dadurch die Herrschaft über die Maschine und
wurde mit ihr I » iveltem Bogen in die Zuschauer »
mässe geschleudert . Sieben Zuschauer wurden schwer ,
mehrere Personen leicht verletzt .

Wildwest In Berlin . Eine tolle Szene spielic sich
«in Montag nachmittag in Bcrlin - Tempelhos ab.
Ein Einbrecher , der durch die Wachsamkeit eines

Hausmädchens überrascht worden war , flüchtet « nach
seinem mißglückten BerbrechenSversuch , wurde ober
noch kurzer Jagd von Passanten gefaßt und zwei
Schupobeamten übergeben . Ais di « Schupos den
etwa 30jährlgen Mann auf die Wache führen woll .

icu , hielt plötzlich eine Autodroschl « neben dem

Trupp , dessen Insassen den Häftling entrissen und

entführten . Die Schupos , die die Verfolgung aus -
nehmen wollten , wurden durch Schüsse zurückgchal -
ten . Kurze Zeit nach dem Aorfall meldete sich der

Chausseur bei der Polizei und behauptete , daß er
von den Räiibern mit vorgchaltencr Waffe zur
Ausführung der Baiidtleillat gezwungen worden sei.

Die Todessahri des Marineauios . Ein zur Zcii
zu llebungSzwecken aus dem Truppenübungsplatz
Ordruf ( Thüringen ) stationiertes Lastauto der zwei¬
ten Kompanie der 5. Marlneariillericabtellung kam
beim Ersteigen eines steilen BergcS durch Versagen
der Schaltung inS NückwärILrollen . Ter 21 Jahre
alle Heizergefreit « Hoffmann sprang nach hinten ab,
kam unter die Räder , erlitt einen Schädclbnich und

verschied bald darauf . Bier Mltfcchrer , die gleich¬
falls vorzeitig absprongen , wurden zum Teil schwer
derketzi. Ter Wagen kam durch einen Baum zum
Stehen , und wurde nicht wesentlich beschädigt .

Der Achter der „Terra " .
Anekdoten um Sardon .

Seinem Aeutzeren nach hatte wohl niemand

Victorien Sardon für den Dichter so uervenaui -

peitschenden Dramen wie „Thermidor " , „ ToSca " und

- Nobespierre " gehalten . Schmächtig , nm den Hals

anstatt eines Kragens einen Schal , das glattrasierte
länglichc Antlitz voll gelassener Gutmütigkeit und

in seiner Kleidung nichts weniger «IS elegant , hatte

«r das Aussehen eines biederen Lehrers . Unter

dieser bescheidenen , ein weitig spöttischen MaSk « ver¬

barg sich aber Sine stählerne Willenskraft . Erstaun¬

lich, wie die Jahre fast spurlos an ihm vorüber¬

gingen ; bis in das späte GrelsenaUer bewahrte er

sich jugendliche Spannkraft , und di « Unerschöpflich¬
keil seiner Ideen zeigte nicht das geringste Versie¬

gen . , v. . .

Visionen Sardon ivar einer der populärsten
sra »; ösisch«ii Dramatiker , doch von seinem Privat¬

leben , von seinen Gewohnheiten , und seinen Eigen -

heilen wußte man wenig . Als fanatischer Arbeiter

— sein Pensum erstreckt « sich täglich über sünfzehn
Stunden — verließ er di « Wohnung nur selten und

blieb daher d « n Parisern fast unbekannt . Niemals

aber konnte es geschehen , daß Sardon «inen Brief

nnbcantwortet ließ oder jemand nicht empfangen

hätte . Allerdings durfte » Besuch « nicht länger als

ein « Viertelstunde dauern . „ Wer nicht in fünfzehn

Minuten alle » zu sagen versteht , was er mir vor -

zubrlngen hat , ist ein Trottel , auf dessen Bekannt¬

schaft ich lieber verzichte", pflegt « Sardon zu «r -

klären .
*

In seinen geschäftlichen Angelegenheiten war
Sardon von nicht zu überbietender Pedanterie . Der
bekannt « italienische Thcateragent Le Riccardi , ein

Vertrauter SardouS , erzählt in seinen Erinnerun¬

gen davon . Er war bei der ersten Abrechnung und
Ne Riccardi hatte dem - Dichter ein achtseiliges
Protokoll mit ungefähr fünfhundert Beträgen vor¬

gelegt . Schon nach etwa zwei Minuten war Sar -
dou daraus gekommen , daß die Rechnung nicht
stimmt «. „ Es ist ein Fehler von fünfundscchzig
Centesimi da", bemerkte er trocken . — „ Sagen Sic

Ihren » Buchhalter , er möge rechnen lernen . " —

. Ein Fehler zu Ihrem ober zu meinem Ungunsten ,
Meister ! " gestattete sich der Agent zu fragen . „ Das

ist ganz gleich ", bekrediticrte Sardon unerbiitlich .
„ Ob zil meinem oder zu Ihrem Schaden — Fehler
darf cS in Rechnungen nicht geben "

Die so vielgerühmte Milieutreue seiner Dra¬

men war bei Sardon das Ergebnis eingehender
Studien , die er aber , da er das Reisen nicht liebte ,

nicht an Ort und Stelle betrieb , sondern aus dem

Umwege durch Bücher . Dank seiner Genauigkeit
kernte er so die verschiedensten Städte ost gründ¬

licher kennen , al « sie von ihren eigenen Bewohnern

gekannt wurden . Re Riccardi , der ihm die Unzu¬

länglichkeit einer solchen Methode beweisen wollte ,
lenkte einmal das Gespräch auf den letzten Akt der

. ToSca " , wo sich , wie man iveiß, di « Sängerin von

der Brüstung der Engelsbnrg in den Tiber stürzt .
Dar sei ein « dichterische Freiheit , bemerkt « Riccardi ,

den » der Tiber fließe an dem Kastell in einer Ent¬

fernung von etwa zwölf Metern vorbei . Fkoria

ToSca könne also nicht in den Fluß , sondern nur

aus di « dazwischen liegend « Straße fallen .
Sardon antwortete nicht, doch nach dem Abend ,

’j essen führte et seinen Freund , in die . Bibliothek und
"* ■4 -i- *>.' a ’tt t - -

zeigte ihm dort eine alio Monographie Roms , der

ein « Landkarte beigeschlossen war .
. So , mein Bester ", Zagte er dann , „betrachten

Sie diese Karte genau . F Ich zweifle nicht , daß Sie

das heutige Rom kennen , aber das Rom zur Zeit

ScarpiaL kennen Sie nicht . Wie Sie hier sehen,
floß zu jener Zeit der Tiber unmittelbar an der

Kastellmauer vorbei . " Und mit bewunderungswür¬
diger Genauigkeit detailliert « er den ganzen Situ -

ationsplan , der mit den topographischen Einzelheft
ten des Dramas vollkommcir übcrcinstimmtc .

Zielbewußt « Ruhe , absolute Sicherheit und nicht
zu beirrende Festigkeit war Sardo » bei der Insze¬
nierung seiner Stück « eigen . R « Riccardi erinnert

sich der Proben zu Puccinis „ ToSca " in der Opera
Comique . Sardon , der die Leitung des szenischen
Teils iibcrnoinmen hatte , erklärte sich damals ein¬

verstanden , daß der Komponist bei den Probe » zu¬

gegen sei, doch unter der ausdrücklichen Bedingung.
Puecini habe in einer Loge zu verbleiben und sich

jedweder Einmischung zn enthalten . „Textlich gehör:
das Stück mir " , sagt « er dem Komponisten, „musi¬

kalisch aber Ihnen . Sobald di « Orchcsterprobcn
beginnen iverden , können Sie machen was Sie

>wollen ; solange es sich aber um die Inszenierung
handelt , ist daS ein « Sache , di « nur mich angeht. "

8

Dem Dichter war jede Episode genau so wichli-z
wie die Hauptszene und mußte mit dem ganzen

Einsatz des Könnens gespielt werden . Deutlich ha !

er dies zu verstehen gegeben , als ihm einmal «ine

Schauspielerin , di « in einer Episodenrolle beschäftig :
war , die Geringfügigkeit ihrer Aufgabe vorhcit.
,,SS gibt kein « kleinen Rollen , Madame " , antwortete

Sardon ironisch , „ «S gibt nur klein « Schauspieler !"
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Das geistige Gesicht des Tonfilms .
KL Kilometer vleltflug . In Jlfordhill ( Eng-

laiib) ericichte der österwichische Seoelslicgcr Kron »

scld Lcn ©TeilfI «nrcfoi <> Wer eine Streike von 112
Kilometern . Der Flug führte von - er Stadt Lewes bis
«ach Porl - month und dauerte etwa v C- tnnden .

Ansteckung einer römischen Grabkammer . In
der Nähe der Ennser Zuckerfabrik (Oberösterreich)
' Hetzen Arbeiter beim Er- dnuShebcn für den Bau der
sZabrlkkanline in 120 Zentimeter Tiefe ani ein feit -

gefügtes Ziegelgewdlbe über einem Hohlraum . Der
ioeitere Aushub wurde nun unter sachmänniflher
Leitung durchgesührt. Man legte eine unzerstörte
viradiammer frei . Der Boden Ist mit Zi -»' l ^ai ' . en
Im Geviert gepflastert . Die beiden Stirnivände tra¬

gen einen schönen Bogen . Die Innenwände sind mit

Weitzlalkmörtol glatt verputzt . Beim Oessnen de «
Gewölbe» entstieg eilt dumpfer Modergeruch der

Kammer, deren Boden ein grauer , nasser Schlamin
bedeckte. In einer großen hölzernen , mir Bleibüch
euögeschlagenen Sargkiste fand man das Skelett
eines soft ztvei Meter großen kräftigen Mannes .

Krößc, Farbe und die gebrannte Maste der Ziegel
entsprechen genau den in Lanriaeum ( Lorch) b. ' kann «

len römischen Ziegeln auö der Zelt um MO n. Tür .

Ikdensalls handelt es pch um eine Ärabkammer aut

frühchristlicher Zeit .
Zugvögel. In Mitteidentjchland überwintern

etwa IM verschiedene Vogelarten , die aus nördliche »
Landern kommen . Spitzbergen Im Miner nur
2 Seevögel und einen Landvogel ; im Sommer da >

gegen finden sich dort 52 verschiedene Vogelarten .
Wie Bogelkenner berichten , Ist e - weniger di : Kälte

selbst, welck>e die Zugvögel ans dem Norden nach süd¬
lichen Ländern treibt , alü vielmehr - er Mangel an

geeigneter Nahrung . Biele dieser Vögel leben von

Ästimieren, besonders Weichtieren , die entweder im
Winter sterben oder ober In Erdlkcher und andere
Winkel sich zurückziehen , so daß !i : S: u Bü. -' t ' . : un¬

erreichbar werden .

Nebelfleck m> d Falkeiiauge .
Eine heitere Jnnkstizze von P. Majnnke - Lange .

„ Ich sag' Dir — hör auf ! "
„Denk' garnichi dran ! Das ivär ' ja noch

schöner! Man wird doch iveirigstens feinen Äpfel
zu Lude essen dürfen ! "

ihn nachher ! Ausgerechnet jetzt , wo wir

am Radio fitze »! 3 ' ist fowieso wieder so leise
heut, daß man am liebsten die Lust anbalten

möchte! Nichts hör ' ich, wie Dein Geknirsche ! "
„ DaS liegt doch an Dir ! Warum kaufst Du

nicht endlich mal einen Lautsprecher ? I ch höre

übrigens ausgezeichnet ! "
Herr Blindewuth stöhnte . Dicke Frau

brachte ihn zur Verzweiflung ! Zehn Jayre seines
Lebens kostete ihn diese Fran , die Kläre hieß
und eine geborene von Trotzkops war . Er pfiff
ans den Adel ! Damals freilich hatte er nicht ^e-
psifsen. Da schwärinte er »och in Weißglut , Tag
Und Nächt , da - - nch schenken wir uns das !

Ein zweites A! al würde ihm das nicht passieren .
Aergern kann sich ein Mann auch allein ! Dazu
ist keine Fran vonnöten ! Obwohl — Kläre halte

euch ihre guten Seiten . Ohne Zweifel ! Aber

schließlich : jeder Mensch hat seine guten Seiten .

Frau Kläre »interbrach den geharnischten
öedankeltgang ihres Gatten :

„ Du reißt mir ja den Hörer vom Ohr ! An
einem fort zottelst Du an der Schnur ! Meine

ganze Frisur geht kaputt!"
„ DaS ist doch die Höhe ! Ich und an der

Schnur zotteln ! Zotteln ! Was ist da « wieder

für ein Ausdruck ! Ich zottele nicht ! Weder an der

Schnur noch überhaupt ! Gib endlich einmal

Ruhe , damit ich hören kann ! "

Frait Kläre aber gab keine Ruhe , Wie alle

Frauen wußte auch sie, was sie wollte . Darum

sagte sie mit leisem Spott :
„ Und Du zottelst doch! UobrigenS — was

Du schon davon hast , wenn Du das hörst ! Was

geht Dich die Hausfrauenstunde an ? Die Jose¬
phine Bitterstrom gibt Ratschläge für die Küche!
Willst Du vielleicht auch noch m der Küche oaS

Wort führen ? Oder gefällt Dir wieder mal das

Organ so gut ? "
Blindewtith lachte . ES schmeichelte ihm,

wenn seine Frait eifersüchtige Regungen zeigte .
Ihm waren solche Gefühle unbekannt . Eifer«
silcht ? Lächerlich so waS ! Frau Kläre aber kam

in Wut ! Sie wurde handgreiflich, riß ihm den

Hörer vom Kopf und schrie mit gutgespielter
Erregung :

„ DaS hab ' ich überhaupt satt ! Einett Kopf¬
hörer für zwei Menschen ! Lachhaft ist das ! Eine

Gemeinheit ist daS ! Eine Zumutnng ! Ein

anderer Mann hätte schon längst einen Laut¬

sprecher gekauft Ein anderer Mann würde nicht
so unerhört . . . ! "

„ Ein anderer Mann ! ? Tehr gut ! Ein a n-

derer Mann ? Sieh mal kuck ! Du scheinst an¬

dere Männer noch nicht zu kennen ! Nimm Dir

doch einen anderen Mantt ! Warum kamst Du

denn auf - die Kateridee , ausgerechnet mich , Herrn

Max Blindwuth , bürgerlichen Bluts , zu heira¬

ten ? Was meinst Du , wem am wohlsten wäre ? "

■„Pfui ! Du . . . Du . . . Dit Rohling Du !

Schämen solb. Äst Du Dich! "
DaS Wort Rohling griff Herrn Blindwuth

an der Ehre . Zornfunkelnoen Auges stand er vor

ihr . ES orängte ihn, irgend eine Gewalttat zu

begehen. In ohnmächtiger Wut entriß er ihr den

halben Apfel und hieb diese biblische Frucht mit

mächtigem Schwünge mitten auf den Tisch.
•’

„ Jawohl ! " schrie er . „Jawohl . . . ein Roh¬

ling bin ich ! "
Die Wirkung war furchtbar . Frau Kläre

sank vor Schreck auf die äußerste Ecke des Di -

ivans , rutschte ab und landete ziemlich derangiert
auf dem « yten Smyrna aus Plauen . Auf dem

Tische' türmte Pch ein einziger Brei , und an den

Möbeln glänzten feuchte Spritzer aus dem Mark

des Apfels.

Die Leinwand tönt , die Leinwand singt , die
Leinwand spricht . Ar knappen zwei Nähren haben
die Techniker eine Erfindung zur Vollendung g: »
ührt , von d: r die Menschen über dreißig Jahre lang

träumten . ES ist schon selbstverständlich geworden ,
daß die Figuren de ? Films sprechen wie Menschen
der Wirklichkeit , und wenn wir in einem synchroni¬
sierten Film einnral eine » gedruckten Zwischentitel
lesen, fühlen wir uns in die Vorväterzeit zurück¬
versetzt . So schnell haben wir » nS an den sprechen¬
den Film gewöhnt , daß wir die Probleme , die er
bringt , ganz übersehen habe ». Kino ist Kino geblie .
den , darum aber bleibt Film noch lange nicht Film .
Das Spiel der sprechenden Gestalten , daS heute ans
die Leimvand projeziert wird , hat mit dem Spiel der

lummen Schnitten vor zwei Jahren künstlerisch
eigentlich nichts mehr z » tun . Heute . wissen wir «S
besser al « jemals : der stumme Film war eine
ft ii nstgatt u n g f ü r i i ch. Ter Tonfilm , in sei -
»er heutigen Gestalt , ist dies nicht . Der Tonfilm
ist Abklatsch des Theater «. Ist Nachahmung eines
ilmsrenrden Stil «. Und er Ist, wie das in unsrer

Gesellschaft ja nicht anders zu erwarten war , eine
Angelegenheit des seichtesten Amüsement « geworden .

Man spricht seit dem Durchbruch de « Tonfilms
mehr von der Krise des Theaters als je vorher . Der
Tonfilm stellt daS Theater auch vor eine vollkommen
neue Situation . Er wird im Laufe ganz weniger
Jahre dem Theater alle die Gebiete wegnehmen , die
reine Unterhaltung waren . DaS Operettentheater ,
daS Post ' enchaater ist dem Untergang geweiht . Bon
der Provinz ganz zu schweigen , kann nicht einmal
eine großstädtische Bühne einer Operette die Aus¬
stattung und die Besetzung zuteil werden lassen , die
ihr der Tonfilm ohne jede finanzielle Schwierigkeiten
geben kann . Seine Mittel sind , an denen der Bühne
gemessen , unerschöpflich . Der Tonfilm wird dem
Theater also nicht da - Ende , sondern nur eine große
Reinigung und Scheidung bringen . DaS Amüsier¬
theater stirbt — das künstlerische Theater wird wei¬
terleben , weil — und daS ist der wichtigste , für da «
Theater günstige , für den Film trostlose Punkt : weil
der Tonfilm dem künstlerischen Theater keinerlei
Konkurrenz zu bieten versucht .

Wir haben nun hübsch ein paar Dutzend Ton -
ilme gesehen . Siner war künstlerisch vollwertig :

Duponts „Atlantie " . Zwei waren diskutabel :

Fröhlich « „ Die Nacht gehört uns " und

Schwarz » „ Melodie des Herzens " . Alles
andre war mehr oder weniger gut ge¬
machter Ainüsierkitsch . Ob jetzt da « Pro¬
blem gestellt wurde , was „ Heute Llacht eventuell "
geschieht , ob im „ Liebeswalzer " bei einer Schein -
Satire der nwnarchistische Staat verklärt wurde ,
oder ob der „ Tiger " gefangen werden sollte , ob in
der „Letzten Kompagnie " das Sterben fürs Vater¬
land gerülnnt , ob in deni WIenkirich „ Zwei Herzen
im Dreivierteltakt " die albernsten Operettenspässe
wieder hervorgezogen oder ein Ronmii von Heinrich
Mann verballhornt wurde : immer sollte unterhalten
werden , ohne jegliche Rücksicht auf das geistige und

künstlerische Niveau . Mit Schrecken denkt man an

Richard Taubers ersten Film , wo er bei jeder Ge¬

legenheit , stehend , sitzend, an den Kaste » gelehnt ,
äng , sang und sang. Mit Schrecken denkt man an
cke Auferstehung aller alten Heurigeilgesänge in

„ Men , du Stadt der Lieder " . Jeder neue Tonfilm ,
der angekündigt wird , hat einen „ Schlager " . Schla¬

gerlieder sind so ziemlich die geistig tiefstehendsten
Erzeugnisse unserer künstlerischen Produktion ; der

Tonfilm regt diese Produktion in ungeheuerlickiem
Maße an . Die Ufa sandte dieser Tage ihr Pro

gmmm aus : es ist niederschmetternd . Für I a n -

nings ein altes Stück von Hans Müller , unter

dem Titel „Liebling der Götter " ; dann ei » Heidel -

bergfilm , ein Fridericus - Rex- Hilm , ein paar Krimi¬

nalfilme und ein paar Operettenfilme ; kein einziger

Film , der künstlerische Absichten , ja auch nur eine

Spur von künstlerischem Ehrgeiz verriete .

Daß die Filmproduzenten sich in den Zeiten
des TonsilmS nicht auf ein höheres geistiges Niveau

begeben werden , stand ja zu erwatren . Was über¬

rascht , ist , daß der Tonfilm das geistige Niveau der

schaffenden Künstler in eine ungeahnte Tiefe hat

sinken lasten . Man sah iu Wien den ersten Tonfilm

Herr Blindewuth stand aufrecht vor der Tür

zum Schlafzimmer und sagte mit Schneid rind

SiegeSbenmßtsem :
- Mute Nacht ! "
Hierauf öffnete er die Tür , trat ins Schlaf¬

zimmer und ließ sie mit lautem Knall ins Schloß
fallen .

»fi

Er hatte gehandelt wie . ein Mann . Das

fühlte er mit Befriedigung . Man soll ihnen nicht
alle Wünsche erfüllen ! Bei diesen ! Gedanken aber

merkte er , Ivie ihn nun die Beherrschung verließ .
Er zitterte an allen Gliedern , eS war ihm, als

t ' anke der Boden unter feinen Füßen . Unsicher
tastete er sich zum Lichtschalter . Da geschah plötz¬

lich etwas Merkwürdige - : Blindewuth zuckte auf
in heißem Schreck , ein stechender Schmerz an der

linken Wade , dann ein brummendcr , summender
To « im Schädel und zuckende Blitze vor den

Augen . Bevor Blindewuth sich zu fassen ver¬

mochte , sprach eine leise Männerstimme nahe

seinem Ohr :
„Gestatten Sie , mein Herr ! Ich werde

Ihnen die Arlbeiit abnehmen ! So ! " Zugleich
flammte » die Birnen auf , und Max Blindewuth
sah sich einem jungen Manne gegenüber , der mit

einer tadellosen Verbeugung auf ihn zutvat :

„Verzeihen Sie den kleinen Schrecken ! Sie

sind nämlich einen Moment zu früh inS Zim¬

mer getreten . Gestatten Sie : mein Name ist Emil

Schwcberich , Vertreter der Firma „Fcrnfcb &

Rundfunk " . Mir haben durch unseren Beobach -

mngsdienft soeben . .

von Lnbitsch . Wenn einer dazu berufen nwr ,
dieser neuen Form einen neuen Inhalt zu
geben , so war es Lnbitsch , der Mann , der in zehn
Jahren ebensoviel « filmisch : Stile geschossen hat .
Er soll den Tonfilmstil schaffenund versagt voll¬
kommen . „ LiebeSparade " , der Lubitsch - Film ,
ist nichts andres als eine photographierte alle

chablonenhaftc Bühnenoperette . Eine neue Form
mit den ungeheuerlichsten künstlerischen Möglichkei¬
ten wird mit abgestandenem , schalem Inhalt erfüllt ,
wird niit dem Geist der Operette erfüllt . Nie war
Lnbitsch in diese geistigen Tiefen gesnickeii . Die

T, « n « n de » FilmS , die witzig sind , sind eigentlich
stumm . Tie großen „Schlager " - Szene » sind von
einer O<de , die geradezu trostlos wirkt . Es geht
um bat wichtigste Problem , ob der Prinzgemahl
einer wunderschönen Königin nur für das Bell der
Dame da sei oder glich regieren dürfe . Und dies
alles wird nicht etwa satirisch genommen , sondern

todernst , opereilenernst . Natürlich zähmt dcr Mann
die Frau ; auch Königinnen müssen dem Gatten

gehorchen . Zu dieser Königin , die auch im Botte

singt , und diese »! Prinzgemahl , der singt , weil er
kein Frühstück bekam ( das sind so die zwingenden
Anlässe zur Sleigerung des Gefühls in jene
Sphären , in denen man sich nur mehr mit Gesang
ansdrtlcken kann ) gesellt sich das übliche ziveite
Paar , eine Kammerzofe und ein Diener ; dara »
nicht genug , gibt es noch ein drittes — einen Hund
und eine Hündin . Ter Diener sicht also zwischen
Graf und Mann , dcr einmal „ Madame Tilbarry "
und „ Da - Weib de « Pharao " gedreht hat , der es
noch in Amerika wagte , ' den Altheibelbergkitsch zu
verulken . Ta « Zusammentreffen einer neuen künst¬
lerischen Ansdriicksform , wie es der Tonfilm ist ,
mit einer schöpferischen künstlerischen Persönlichkeit
vom Schlag Ernst Lnbnsch war vielleicht enlschci -
deiid : sie hat alle Hoffnung ans eine Hebung des

geistigen FilmniveauS durch den Tonstlm zerstört .
DaS Bild de « stiiminen Films war Aktion , war

Handlung , war Fabel . Der Ton , das Wort , ist Geist .
Welch eine Mißgeburt waren Operettenfilme zur
Zeit des slummen FilmS ; nun sind sie erträgliiiier ,
weil daS gesprochene und gesungene Wort die Ton -

silmoperelte der Bühnenoperette bi « aus eine ver¬
schwindend geringe Distanz nähert . Bei der Ope¬
rette , beim Offiziers - und Sindentenfilm wird cS,
allem Anschein nach , auch bleiben — solange — nun ,
solange da « Publikum e« sich gefallen läßl . Wo
die Möglichkeit gegeben ist , Geist zu bieten , dort
bietet das bürgerliche Unierhalliingsgeschäst Ungeist .
Wo eine Möglichkeit gegeben ist , die Gehirn « der

Müschen geistig ; u bearbeiten , dort bietet oaS

bürgerliche Unwihaltungsgeschäst schmachtfetzige
Schlager und öde Operettenlieder . Die voll¬

endetste Technik wird zur vollendet¬

sten geistigen U m >i e b e l u n g des P u b l i .
knniS verwende ' ! . Nie - war der Film wirk
öich - ke i ts fc r ne r, nie war er verlogener
alü In den Zeiten der klingenden Leinwand . Nun
wirb nicht nur mit einer rührsamen Fabel , mit

erschütteriwen Bildern für den „schönen , armen
Tanzleutnant " geworben , und für ander « Gespenster
von vorgestern , die sich noch ans dieser Erde hcr -
umtreiben , nun wird auch mit Worten , mit senti -
mentalen Liedern , mit wehmütigen Dialogen im

Publikum Sympathie geweckt für Tanzleutnants ,
Offiziere des alten Oesterreich , den Friderius Rex ,
und , wie lange wird es dauern , für die Matrosen
seiner Majestät , für die tapferen - Helden aus einem

Dutzend glorreicher Kriege und für die — Reaktion .
Noch wissen wir nicht , was der Tonfilm uns

aus Rußland bringen wird ; noch wissen wir nicht ,
Nxis die jungen französischen Ailmknnstler , die

Avantgarde des Films , auf dem Gebiet des Ton -

filiitS leisten wird . Vielleicht kommen von dort
Wette von geistiger Bedeutung . Der deutsche Ton¬

film und , soweit man das beurteilen kann , der

aincrikanische und englische sind nichts andere « als
eine gigantische Verbreitung de » Opereltenungeisles
und der Sentimentalität blödsinniger Schlagerlieder .
Solange — Ann , solange das Publikum es sich
eben gefallen läßt .

Und das Publikum . . . ; trostlos .
Fritz Rosenfeld .

Blindewuth stierte leichenblaß und unbeweg¬
lich . Kalter Schweiß trat ihnr ans de » Poren .
Mühsam quälte er sich, die Sprache wieder zu
erlangen .

„ Herr ! " Das war alles . Tie Kehle war ihm
wie zugeschnürt .

„Bitte , verehrter - Herr Blindewuth , darf ich

Ihnen eine Zigarette an bieten ? Das beruhigt ! "
Der Fremde reichte ihm mit verbindlichem

Lächeln ein Etui , und Blindewuth langte zu .
Zitternd entnahm er der Hand des Mannes das

dargebotene Streichholz .
„ So ! Nun darf ich wohl sortfahren . Also —

wir haben durch unseren Beobachtungsdienst so¬
eben von ihrer häuslichen Szene Kenntnis er¬
halten . Wir sind zur Zeit die einzige Firma auf
dem Kontinent , die eine wirklich funktionierende
Fernsehanlage besitzt . Das bringt uns in die

Lage , alles zu sehen und zu hören , was in der

Welt , in Stadt und Land , in Haus und Hof , in

Küche und Stube vorgeht . Uns interessiert je¬
doch nur das Schicksal der Rnndfnnkhörer , und

so haben wir unser Geheimpatent „ Falkenauge "
in den Dienst der Kundenwerbung gestellt . So

sind wir befähigt , überall da sofort zur Stelle - u

sein , wo die Rnndfunkelei nicht in Ordnung ist.
Sie aber haben den Boring , unser erster Kunde

zu fein , und Sie sollen aus diesem Grunde völlig
kostenlos bedient werden . .

„ Kläre . . . ! " röchelte Dior Blindewuth .
Seine Frau aber ließ sich nicht blicken , und dcr

FrenMe sprach weiter :

„ Einen Augenblick noch ! Ich kann verstehen' ,
daß Sic die Größe de « Angenblicks übermannt .
Hören Sie ! Wir haben noch eine , zweite Erfin¬
dung gemacht und mit niiscrem Falkenange "
gekoppelt . Wir sind in das Geheimnis der Radio -
wellen ein gedrungen nnd haben fcstgestcllt , daß
mit ihrer Hilf - , die Beförderung von Menschs »
möglich ist , wenn ein bcstimnncs Verfahren zur
Anwendung gelangt . Diese - Verfahre » ermög¬
licht die augenblickliche Rückbildung des Menschen
ziini Nebelfleck , ans dem er vor Iahrmillionen
hervorgegangen ist ! Als solcher Nebelfleck bin ich
oeben bei . Ihnen auf einer Aeiherwclle eilige -

ornngen . Tie Materialstation war gerade been¬
det, als Sie das Zimmer betraten . Nun aber

! wollen Sic sich bitte ins Nebenziininer begeben .
Sie werden dort eine komplette Laiiisprecheran -
lagc vvrfinden , die von einem unserer Acther -
Girls inzwischen installiert worden ist . Ihre
Fran Gemahlin . . . " hier öffnete der unheim¬
liche Gast die Tür , „dürfte sich indessen von
ihrem Sturz auf den Teppich erholt haben ! "

Max Blindewuth trat ein . Wahrhaftig —
ans dem Tisch stand ein seidenbespannier Laut¬

sprecher, und Kläre , seine Frau , saß davor wie
in trailnihafter Bewunderung . Sie erhob die
Hand — und sogleich erfüllte hinnniische Musik
den Ranin , so klangrcin und edel , wie noch nie -
mal » Musik in seinen Ohren erklungen War .

Mit einem Male wandle Kläre ihr Gesicht
dem Gatten zu. Selige « Glück strahlte an » ihren
Augen , die Musik löste sich ans in feinem pianis »
simo , und Kläre flüsterte verzückt :

„ Ein anderer Mann hat . .
Glutheiß schoß ihm da « Blnt zu Kopse .

DaS war da « Stichwort für den AnSbrnch seines
Zorn » .

„ Herr ! " schrie er mit Wahnsinnskraft ,
„ Herr ! Ich lasse mich nicht betölpeln ! Was haben
Sic mit meiner Fra » zu schaffen ? Sic sind ein
Schwindler , ein Betrüger ! Raus , sag ' ich Ihnen ,
raus ! "

Er faßte den Fremden mit eisernem Griff
nnd hieb aus ihn ein , daß cs nur so knackte und
selbst ein Schmeling vor Neid erblaßt wäre . Ter
andere aber blieb nichts schuldig , und bald wälz¬
ten sie sich ans dem Boden . Ein siirchterlichcs
Ringe » entstand .

„Nebelfleck , elendiger ! " krächzte Blindewuth
nnd machte seinem Nainen alle Ehre . „ Ich denke ,
sie können sich . . . rückbildcn . . . he ? "

Tas war das Letzte , was Blindewuth wäb -
rend Le « Kampfes sagen konnte . Der Fremd «
hatte ihn bezwungen , kniete jetzt auf ihm , daß
er wie wild mit den Füßen strampelte . Knochen
ans Holz schien der Kerl z » haben ! Blindewuth
stichle vergeblich , dem unermüdlichen Angreifer
die Lust abznschnnren . Aber er fand die Gurgel
Nicht, nur Arme und Beine schien der Gegner
zu haben . In höchster Not schrie Blindclvuth
nach seiner Frau

„Kläre ! ! " Wie ein Hilfeschrei gellte cs durch
den Raum .

Frau Kläre , die — seil der aufgeregte Gatte
mit seinem unverschämten „ Gute Nacht ! " das
Zimmer verließ — wieder die Hörer «mgelcgt
und dein grandiosen Hörspiel „ Onkel Bredow
nnd die 40 Intendanten " gelauscht hatte , Hörle
nun ihren Namen wie ein feines Läuten an ihr

Ohr dringen . Sie warf die Hörer ab . riß die
Tur ans , schaltete das Licht ein und wußte nicht ,
ob sie weinen oder lachen sollte . Ta lag ihr Max ,
zwischen Diwan und Bettende aus dem Boden ,
von einem der hochlehnigen Stühle fast verdeckt
und versuchte offensichtlich, sich zu befreien . Wie
im Ringkamps wälzte er sich und hielt die Angen
krampfhaft geschlossen . Mit einem Satz stand sic
bei ihm und packte den Stuhl . Max Blindewuth
schlug die Auge » ans .

Er fühlte eine weiche Hand mit leichtem
Druck aus der schmerzenden Stelle an der Stirn .
Dann erkannte er seine Frau , die inzwischen ihre
Fassung wiedrrgewonnen harte . Obwohl ihr das
Lachen näher war als klagendes Mitleid , sagt »
sie zärtlich :

„ Ta hast D « Dir ja eine böse Beule ge¬
schlagen ! Bist wohl in Teincr Aufregung über
den Stuhl gestolpert ?"

„ Falkenange . . . Dieser Kerl . . . dieser
Nebelfleck . . ! Wo ist er ? ? "

So sprach Blindewnch und wischte mit dem
Handrücken über fkine Augen .

Frau Kläre schüttelte den Bubikopf , das; die
Dauerwellen schäumten . Er schien noch nicht klar
bei Besinnung zu sein . Sic half ihm auf und
brachte ihn zu Bett .

♦

Zwei Tage später haue Frau Kläre ihren
Lautsprecher . Herr Blindewuth halle selbst große
Freude daran , dieweil er nämlich für einige Tage
seinen Geschäften nicht nachgchen konnte . Bon
wegen dcr Beule und den Schmerzen «in seinen
ramponierten Gliedern . Nicht deshalb halte er
den Lautsprecher so schnell gelanfl . Die Sache nut
dem Llpfel war der eigentliche Grund . Weine ' td
hatte ihm seine Frau den Borfall erzählt . Wie
ein Rohling mußte er sich da benommen haben .
Er schämte sich darob und versöhnte sie mit dein
Lautsprecher .

Bon den verrückten Traumbildern , die der
Schreck und der Schmerz ihm vox den Geist ge¬
zaubert hatten , schwieg er . Er mißtraute der
Fernseherei stlwn immer . Kann man wissen ?
Schließlich gucken einem die Leute wirklich ins
Hans hinein . Solche Szenen durften sich nicht
wiederholen ! Das schwör er sich.

Fran Kläre war entzückt von der Wandlung
ihres Gatten . Nnd liebkoste manchmal danlbar
den Stuhl , mit dem ihr Gatte - einst einen merk -
würdigen Ringkampf anSgefochte » hatte .
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Welimeistertitel streitig gemacht ?

Daily - Herold berichtet : Phil SeottS Heraus¬
forderung an den Sieger des Sharkey ^ chmeling -
Kampfes ist von der Athletischen Kommission von
New Jork angenommen worden . Großbritannien
hat damit eine glänzende Aussicht , den Weltmeister «
titel zu gewinnen . Schmeling muß seine Meister¬
schaft innerhalb eines Jahres verteidigen , und es
wird für möglich angesehen , daß der Kampf In

England ausgetragen wird .

Demgegenüber meldet Daily News and Cro -
nirle aus New Port , es besteh « di « starke Möglich¬
keit, daß Schmeling nicht den Titel des Weltmeisters
im Schwergewicht erhält , wemi die Athletische Kom¬

mission deS Staates New Uork nächsten Dienstag
Zusammentritt . Mindestens zwei Mitglieder der

Kommission hätten erklärt , daß sie nicht den deut¬

schen Boxer für berechtigt erachten , Tunneys Nach¬

folger zu werden . Der Vorsitzende
Farley , sei d- r Meinung , daß
Sharkey wieder zusanunentreffen
mühten , einen entscheidenden Sieg

Überall
erhältlich /

üt - L«

Der Vertrauensmann
IM dl .

Der Kindertag in Prag .
Am 22 , ds . wird zum ersten Male da «

Fest der proletarischen Kinder , der Kindertag ,

auch in Prag gefeiert werden . Aus dem prächtis

gelegenen Turnplatz der T. D. J . aus dem Lau¬

renziberg versammeln sich um 14 Uhr all «

Proger Genossinnen und Genossen mit den Kin¬

dern , aber auch alle Arbeilerturner und die Ju¬

gendlichen mit ihre » Instrumenten . Da « Pro¬

gramm sieht dir Aufführung eines Sprechchores ,

Ansprachen , Gesangs - und Musikdarbietungen
und Spiele der Kinder vor . Die Kinder erhal¬
ten eine Gratisjause und Kollrktivgeschenk «.

Alle Genossinnen nnd Genosten , di « sich

noch der schönen Stunde » am Nachmittag det

1. Mai erinnern , werden wissen , dah ein Kin¬

derfest gleichzeitig auch ein fröhliches Fest für
dir Erwachsenen ist . Darum erwarten wir einen

zahlreichen Besuch .

„ Freundschaft "
Die Bezirksorganisatio » der dentsche » sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei ,
Die Ortsgruppe de « Arbeitervereins

, „Kinderfreunde " ,
Die Ortsgruppe des Sozialistischen Jugend »

verbände « ,

Ter Arbeiter - Tnrn , und Sportverein in Prag .
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Dienstag ( 129 ) : „ Hamlet " . Mittlvoch nachm . ( für
dl « Schuljugend ) : „Rusalka " ; . abends ( 129 ) : „Eva " .

Ständetheater . Milltvoch abends : „ Im Brun¬

nen " — „Toppelia " . Donnerstag : „ Die reizend «
Feindin " — „ Der gleichgültige Mensch " . Freitag :
„ Wozu sagt man Liebe " . Samstag abends : „Aschen-
brödel Patsy " . Sonntag nachm . : „ Der gleichgültig «
Mensch " ; abends : „ Mignon " . Montag : „ Wozu sagt

man : Liebe " . Dienstag : „ Der Wilddieb " . Mittwoch :
„ Der gleichgültige Mensch . "

abends „ Oberon " .
Kuh " ; abends : „ M. D.
„ Orpheus und Eurydike " .

Ktnderfreunde lürag .
*

Jeden Mittwoch Nachmittag baden wir

auf der Schwarzrndergiusel in der Bad « ,

anstatt der D. T. J . in Podol . Halt,stell «
der 17er und 21er Linie bei der Zemenl .
sabrik .

Tribttne
Monatsschrift

Nr Arbefterpolftlk und Arbelterkultur .

Dl« „TrlM «*** «»errichtet de « eoilalletlicbea Var-
trau . namaaa Ober di « aktsellea Probleme des InteneUopalea
Saaialltmu . der Otkoeomle «cd der Knltarpolltlk .
Jabreabeaes eo Xi, vierJUuUcb 10 KO, Elozelhefle 4 X- ,

Bestelleue « dareb de « Vertrauensmann , dte SchrittenabtelUn .
HM. ValktbacHnadln « oder direkt durch dl » Verwaltung ■

Prm tu Nakazaak » la.

Physikalisch - diätetisches

Sanatorium KIME bei Aussig
miiiiniiiiiiiinniiiiniiiiiiiiuiiiiiiiiiiiuniiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiHiiiiiiiiimmmii
WM Neuzeitliche Einrichtungen . ■

Telefon Aussig 303 . Prospekt .

,20V —i ) , 7 ' ? Uhr : „ Der Barbier von
Sevilla " . Samstag ( 210 —2 ) , 7 Uhr : „ Was
ihr wpllt . . . . " . Sonntag ( 211 —Äh 7X Uhr :
„ Die Sache , die sich Liebe nennt " . Mon¬

tag ( 212 —t ) , 7 Uhr : „ Rigolet t o" .

Splelplan der Kleinen Bühne . Donnerstag :
„ Dent an mich ! " Freitag : „ Leinen aus
Orin n d" . SamSIag : „ Rhabarber " . Sonntag :
„ Rba ba rber " . Montag : „ Die Sache , di «
sich Lieb « n « nnt " .

Spielplan des Tschechischen Nottonalth «at «r ».
Mittwoch nachm ( für die Schuljugend ; : „ Scharka " ;
abends ( für di « Arbeitcrakademie ) : „ M. D. Rettig " .
Donnerstag nachm . : „ Der Teufel und die . Käthe " ;
abends ( Zitek a. G) : „ Faust und Margarethe " .
Freitag ( für den Bcrb . der tschcchosl. Ingenieure ) :
„ Rusalka " . Samstag nachm . »für die Schuljugend ) :
„ Die verkaufte Braut " ;
Sonntag nachm . : „ Der
Rettig " . Montag ( 127 ) :

ASK . Ehadau weilt « in Thüringen und mutzt «
von Vorwärts Eisenberg ein « «mpsindlich « 12 : 1*

Niederlage mit nach Hause nehmend

Arbeitersportklub „ Vorwärts " vörkau tritt am

Freitag , den 20. d. M. sein « Norddeutsch - jspiel der europäischen Zone .

Am Donnerstag ( Fronleichnam ) treffen
sich die Kinder ob 9 Uhr auf d «

Schwarzenberginsel . Baden und Spiele .
Um 17 Uhr gesondert « Zusammenkunft
der Roten Falken .

Der Film .
„ Der Kammersänger " mit Richard Tauber ,

mehr mutz man nicht sagen ; Ich glaube nicht fehlzu¬

gehen, wenn ich - Herrn Tauber im Tonfilm dieselbe

Rolle zubilligen mutz, Wie Herrn Harry Liedtke

bei der stummen Konkurrenz . Er stngt , er singt und

singt unermüdlich liebenswürdig , er ist so ne ! t ,

sein Organ ist doch so weich , wisten Sir es nicht ,

er soll der beste Mozartsänger sein und Leute soll cS

geben , di « sein « Zukunft bereits vorausgesog : hoben ,

al « er noch an der Wiener StaotSoper den Evan -

gelimann herunlerslötelc . Also für seinen ue. icsien

Ulm , der ihm großen Gewinn bringen möge, denn

sein « Reklame kostet viel und er schenkt dem Publl .
kum auch « inen Teil der Oper „ Mariha " , zeichn«;
Paul Hörbiger , der darum schon zwei Plagiat¬

prozesse — mit Demetz und H. R. Nack — am Nol¬

len hat . Diese Handlung der Karriere . eines Dorf¬

chorsängers zum berühmten Merropolrtcnor steht

Wirklich nicht für so viel Geschrei , das Bolkümllicu

ist überhaupt nicht ersaßt und de : Film daraus zu¬

gestutzt , Herrn Tauber Gelegenheit zu wirklich gulrn

Gesangseinlagen zu bieten , die hörenswert sind.

Immerhin darf man den Tonsilm nicht ruf Gram¬

mophonniveau herabdrücken , da nützt auch dl « schöne

Stimm « der Maria Elsner gar nichts , auch Os »

>. ar Sim a und Lucle Engliich können das künst¬

lerische Niveau durch nettes Sprechen und Spielen

nicht mehr retten . So wird der Tonfilm nicht weiter¬

kommen , cs fei denn , daß durch Experimente solcher

Art di « technische Seite der Angelegenheit immer

mehr erforscht wird . — „ Tal u " im Bio Fänix besitzt
eine beneidenswert - naive Handlung von einem Es -

kimo , einem Weißen Kapiiän und einer Halbwcißen ,
dir zwischen beider Leidenschaft lieht . Ta dieses Motiv

(eit den Anfängen deutscher DramaS sehr viel be¬

nützt wurde , kann man es doch wohl auch im Ton¬

film dulden , — nicht ? — um so mehl , wenn das

Werk durch wirklich interessante Ausnahmen a » S

dem Leben der ESkimoS genießbar gemacht wird . Cs

wäre kein echter Amerikaner , wenn man nicht noch

großartig « Gletscherspalteuszenerien und Menschen¬
tod zwischen zermalmenden EIsblocken sehen würde .

LouiS Wolheim hat eine grandiose Physiognomie,
Leonore lllrtc ist HoÜywood - iveich . Mussen die

Leute immer fein manikürte Nägel haben , auch dort

droben ? Tonfilm ist das nicht ! W. Lg.

Erster deutscher Lrhrsilmkurs , veranstaltet von

der „ Prager U r a n i n" . Anläßlich des Kurses
findet am 18. dS. , abends die Uraufführung der

Tobis - Kulturtonsilms : « Die Melodie d « r

Welt " statt. Zu gleicher Zeit ist » ne Ausstellung
von Projektionsgeräten für Lichtbild - ' und Kinopro -
jellion der führenden Firmen im „ Großen Saale "

der Urania damit verbunden .

Beremsnachrichtlm .
' . ' irbeiier - Turn - und Sportverein Prag .

f
AuSschußsltzung , heute , Mittwoch ,

um sieben Uhr abends im Restaurant

„Pragovar " , Na Florcnre . Alle Funktio¬
näre werden ersucht , bestimmt
pünktlich zu erscheinen .

»

DT( i . - Bad ans der Schloarzrnberginsel .
machen unsere Mitglieder ausmerkjam , das DT2 -

Bad zu benützen , wo wir auch eigene Kabinen be¬

sitzen . Karten sind bei Gen . Schrader wir auch an

der Kassa gegen BorweiS des MitgliedSbuck - es cr -

bätttich . Tas Bad ist mit der 17er - und 21cr - Linie ,
. ^atiestell « Zementfabrik in Podol , zu erreichen .

Der MeisierschastStitel :

Geschrei um Schmeling .
Wermuttropsen .

Wermut ist in den Triunrphbecher getröpfelt .
üed « r schmeckt ihn bitter durch , wenn er ihn zum
Ruhnl « Schmelings herunterkippt . Den » dies « Tat .

acht läßt sich nun « Inmal nicht auS der Wett

chaffen : Richt der Stärkere , d « r Schwä¬
chere Hot gesiegt !

War es nun di « unglückliche PendÄtechnik
Schmetings , die dem Gegner di « Treffsicherheit
nahm , oder war Sharkey einfach roh — daS läßt
ich heute — und morgen wahrscheinlich auch —

nicht einwandfrei feststellen . Tatsache ist , daß nach
einem für Sharkey günstigen Kamps der plötz¬

lich « Wbruch kam . Wenn man auch erklärt , Sharkey
hätte sich bereits fast verausgabt gehabt , Schmeling
wär « bewußt in di « Defensive gegangen , um

in der zweiten - Hälfte des Kämpft » die Führung zu
übernehmen , so sind das doch mehr oder weniger

theoretisch « Erklärungen , di « Tatsachen reden

eben anders . Sportlich fair wär « «ü darum , diesen
Weltmeisterschoftstilcl , der nicht durch einen Sieg

errungen , sondern durch einen Gesetzesspruch
geschenkt wurde , nicht mit kritikloser Begei -
terung , sondern mit skeptischer Ruh « aus -

znnehmen . Mäßigung ist in dieseni Falle ein «

Tugend , die auch besonders im Auslande gewürdigt
werden würde , lvährend das hysterische Geschrei , das

man um „unseren lieben Max " in der deutschen

bürgerlichen Presse mach «, nur di « Antipathien ver »

türten wird , die in den internationalen Boxerkreisen
chon seit langem gegen di « Propaganda bestehen ,

mit dir Schmeling in Amerika und England populär
gemacht werden sollt «. Man merkt « dort allzu bald

die Absicht — di « mit dem nationalistischen Akzent
nämlich — und war mit Recht verstimmt .

Gewiß wollen wir nicht dos Kind mit dem

Bade ausfchütten und denTieffchlag SharkeyS lasten ,
waS er ist , «in foul nämlich , dem sportlich nur

durch di « Ehrenrettung deS Niedergeschlagenen
zu begegnen ist .

Wer Schmeling » Titel ist eben nur ein «

Ehrenrettung , und aus so rtwaS ist man nicht

tolz . DaS ist nur ein Schwächling , aber der Star¬

ker « geniert sich ihrer und versucht , st « möglichst
durch Schweigen erträglich zu machen .

*

Tiefschlag Tharkeys durch di « Filmmrfnahme
bewiese ».

Di « Filmaufnahme d« S Boxkampfes zwischen

Schmeling und Sharkey läßt deutlich den Tiesschlag
erkennen , der die Disqualifizierung Sharkey » her¬

beiführte .
Die Madison Square GardenGesellschafl , die

als Unternehmerin den Meisterschaftskampf in

Szene setzt«, gibt bekannt , daß dem Kampf 78 . 222

Personen beiwohnten , von denen 71 . 158 Eintritts¬

geld bezahlten . Di « Einnahmen werden aus 740 . 008

Dollar geschätzt. Der Reingewinn für die Garden -

Gesellschaft beträgt rund 110 . 000 Dollar , für den

Milchfonds werden 155 . 000 Dollar abgeführt ,
Schmeling und Sharkey erhalten s« 177 . 000 Dollar .

*

* Körperpflege
( anbreife an . Auf dieser Tournee , der ersten des
Vereines , werden Spiele in Holstein , Ham -
bürg (2) , Bremen und ev. Magdeburg aus¬

getragen .

Auswahl - und Städtespiel «. Bielefeld : West¬
deutschland gegen Norddcutschland 0 : 8 ( 0 : 8 ) . —

Magdeburg : Hambürg gegen Mogdeburg 8 : 5

( 1: 1) . — Freiberg : Breslau gegen Freiberg
8 : 1 ( 2 : 0) . — Dresden : Breslau gegen Dres¬

den 2 : 2 ( 1 : 2 ) , Sonntag . — Leipzig : Wurzen
gegen Leipzig 2 : 0 . — Bezirksmannschaft Erfurt geg .

Bqzirlsmannschaft Gotha 8 : 2 <2 : 1 ) — Gruppen¬
mannschaft Gera gegen Freie Turnerschost Schmölln

( Thüringen ) 2 : 8 .

Reichsdeutscher Fußball . Dresdener Be¬

zirk : Löbtau gegen Eintracht 5 : 0, Sörnewitz gegen
Dkeißen 3 : 8 , Radeberg gegen Frisch auf Wurzen
7 : 2 , DSV . geg . Potschappel 1 : 4, Deuben geg . Cos¬

wig 2 : 7, Burgk gegen Wurgwitz 3 : 5 . — Chem¬
nitzer Bezirk : Vorwärts gegen Sachsen 5 : 8

( 3 : 0 ) , Sinrson gegen Fortuna 8 : 1 ( 1 : 0) , SVS .

gegen Rapid 7 : 8 ( 8 : 1) , Friesen gegen Sahir Mitt -
Weida 2 : 1 . — Bezirk Mittweida - Döbeln :

Böhrigen gegen Eintracht Mittweida 3 : 1 ( 2 : 1 ) ,
Rasensport gegen WaMheim 10 : 0 . — Bezirk
Erzgebirge : Weiperl gegen Nenndorf 1 : 1 ,
Aue gegen Ehrenfriedersdorf 5 : 3 , Gornsdorf gegen
Annaberg —Wollenstein komb . 18 : 1 . — Leipzi¬
ger Bezirk : Ring Chenmitz gegen Fußballring
1 : 0 , Südwest gegen Großzschocher 1 : 0 , Südwesl
gegen Schönefeld 7 : 1 ( Sri ) , VfL . Südwest gegen
Großzschocher 4 : 1, Viktoria 06 gegen Amateur « 0-1

1 : 9 , Pegau gegen Wahren 7 : 3f Preußen gegen
Paunsdorf 1: 4, Thekla gegen Rötha 1 : 2 , West 03

gegen Sportlust 09 5 : 3 . — Bezirk Breslau :

SpBg . 1921 gegen VfL . 3 : 0 , VfB . gegen Wacker
3 : 2, OSwitz gegen Sparta 3 : 0, Sturm gegen Blau ,

Weiß 2 : 1 .

Leichtathtttik - Städtewettkampf Leipzig —Dresden
—Chemnitz . Anläßlich des Dresdener Arbeiter -

sportkartellfestes fand am Sonntag dieser Städte¬

wettkampf statt , der mit dem Sieg « Leipzigs mit
2712 . 06 Punkt « » vor Dresden mit 2601 . 54 und

Chemnitz mit 2325 Punkten endete . Spannende
Kämpf « gab es in den Läufen . Nachstehend di « wich ,
tigsten Ergebnisse : Sportler : 100 Meter : Voigt -
mann ( Leipzig ) 11. 1 Sek . — 800 Meter : Schirdc -
wahn ( Leipzig ) 2 : 01 . 6 Min . , E. Wagner ( Leipzig )
2 : 05 . 6 Min . — 5000 Meter : Wagner ( Leipzig )
15 : 59 . 1 Min . — 110 Meier Hürden: Rauniann

( Leipzig ) 16 . 8 Sek . — Speerwerfen : Gatzschc (Leip¬
zig) 45 . 80 Meter . — Kugelstoßen : - Hauptmann ( Leip-
zig ) 11 . 50 Meter . — Weitsprung : Friedrich ( Leipzig )
6. 22 Meter . — Hochsprung : Nitzfch «. ( Leipzig ) 1. 63
Meter . — Stabhochsprung : Grünwald ( Leipzig ) 2. 97
Meter . — 4X100 Meter : Leipzig 45 . 6 Sek . , Chem¬
nitz 45. 7, Dresden 45. 7. — 4X400 Meter : Leipzig
3 : 30 . 8 Min . , Dresden 3 : 40 . 2 Min . , Chenmitz
3 : 44. 4 Min . —3X1000 Dketer : Leipzig 8 : 19 Min . ,
Dresden 8 : 27 . 2 Min . , Chenmitz 8 : 55 Min . -

Äugend : 100 Meter : Naumann ( Leipzig ! 12 . 2
Sek . — Speerwerfen : Wadewitz ( Leipzig ) 46 . 65 Mr .
ter . — Weitsprung : La sek ( Leipzig ) 5. 66 Meter . —

Schwedenstaffel : Leipzig 2 : 11 Min . , Dresden
2 : 12 . 2 Min . , Chemnitz 2 : 16 Min . — Sport¬
lerinnen : 100 Meter : Winkler ( Leipzig ) 18. 1
Sek . — Höchspmng : Winkler ( L. ) 1. 39 Meter . —
Diskuswerfen : Äentzsch ( Dresden ) 28 . 30 Nieter . —
4X100 Meter : Dresden 53 . 4 Sek . , Leipzig 54 . 3 Sek . ,
Chemnitz 57 . 5 Sek .

Reichsdeutscher Arbeiter - Handballsport . Um di «
Handball - Kreismeisterschost des 2, Kreises standen
sich in Magdeburg Vorwärts Magdeburg- Fermers¬
leben und Vortvärts Bernburg gegenüber . DaS
Spiel eichet « 5 : 4 für Fermersleben , nachdem es zur
Halbzeit noch 8 : 2 für Bernburg stand . — Um die

! KreiSmeistevschast des 4. Kreises standen sich in Leip¬
zig in der 2. Vorrunde der BczirksverbandSmeister

I Leipzig - Paunsdorf und der Bezirksverbandsmeister
■ Dresden - Neustadt gegenüber . 5 : 2 ( 4: 0) konnte
> Leipzig gewinnen . Dm ersten Spiel um di « nord -
> westdeutsch « BerbandSmeisterschaft gewann Hanno -
, ver - HaiNhdkz gegen Vorwärts Harburg 16 : 5 ( 4 : 4) .

i Bürgerlicher Sport . ,

. Dopa » gewinnt 3: 2. Die beiden restlichen Ein¬
zelspiel !«, welche Dienstag ausgetragen wurden ,

: brachsten den Japanern durch Gewinn des «Inen
, den Sieg . Harada gegen Kokeluh 6: 2, 6: 8,

6- 8; Menz « l konnte sein Spiel gegen Otha mit
6: 4, - 4: 6, 6: 3, 6: 3 gewinnen . Japan bestreitet nun

>j mit Äftilien, daS Australien 3: 2 schlug, das End -

Kunst md Wisse ».
Bon der Deutschen Rusitokademie . «1. Abend

der Absolventen . ) Unter den zahlreichen
Musikern «ich ' Musikerinnen , di « alljährlich von der

Deutschen Musikakademie ins praktische
' . Otusikleden entlassen welchen , erhallen immer die

tüchtigsten Gelegeicheit , ihren Abgang von der An¬

stalt durch «in Probestück vor der Oeffentlichkeit zu
! >ewirken . Diesmal Hörle man in der Hauptsache

P i a n i st r n, unter denen die ans der Konzertklass «
Professor Franz Langers hcrvorgcgangenen
am meisten überzeugten ; vor allen « der grund -

musikalische Friedrich Rieger , in dein die Musik -
akademi « einen ihren Ruf mehrenden hoffnungs¬
vollen Pianisten und Musiker als reif entläßt . Auch

Ilse Hellebrandt erwies sich als technisch und

geistig reife Pianistin . Den aus der Schule Prof .
E. Kali ; ' slaminenden Pianistinnen Elisabeth
Hausmann und Friederike Fehr haftet noch

zu viel des Schülerhaften an ; aber auch sie haben
alles Zeug dazu , tüchtige Künstlerinnen ihres viel¬

gespielten Instrumentes zu werden . Zwei vorzüg¬
liche Kräfte , die in jedem Orchesterverband will¬

kommen sein tveiden , lernte man in dem Posau¬
nisten Willibald Görrifch ( AuSbildnngSklasse
Prof . Brandl ) und in dem Trompeter Franz
Tauber lAiiSbildungvklasse Prof . Wank a) ken¬

nen ; beide imponierten sowohl durch technische Fer¬

tigkeit als auch durch schönen ,
Musikalität im Vortrage . Auch

Sängerin ans der Schule Frau
Hörle man , Irl . Rosa K a z d a,
Kopstöne und aes Staccatos sie
Koloratursach verweist . Unter den die Klavier¬

begleitung besorgenden Zöglingen sind die echt
mufikantisch veranlagt « Ella Pollak , F. Rieger
und Gertrude M a t ö j k a rühmend ' zu erwähnen .

« s.

Tpielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Mittwoch ( 207 - 8 ) , 7 % Uhr : „ Dalibo r " . Don -
« rStog ( 208 —4) , 7 % Uhr : „ Niobe " . Freitag

Unendbdurltuln
llr Vertrea . ntleute uad Heller der

Arbeiterfürsorse
»lad die wMirkbllUir für Flreorsefanktlonlro ' *.

Bisher erschienen

Nr« !• Richtlinien llr Fflnorgelunktlonlro « II. Teil .
Nr. 2. Plrwrsu und Oeielltchalt . Von Heinrich Hemel .
Nr. 3. Ar belle r - Fflr »orgo und FUreorse - Elnrlchlunttn . Von

Theodor Schuler .
Nr. 4. Arbeite rbewocurin and ArbcKcrtflnome . Von Joul

Hofbauer .
Nr. 8. Aufgaben der ArbaltarfOnorgo . ( Kampf cetes Tu*

herkufose . Geschlechtskrankheiten und Allcobollrnus . )
Vos Dr. Arnold Holltechor .

in Vomereliuna :
Nr. d. Sotl al hyalin , end Arbelterfllrwrse . Von Dr. Thio -

dor CrvKkka .
Nr. 7. Ce. irkKball end ArbeltarHraorce . Von Antna

Bakuer .
Merkblätter »lad za belieben durch den Verband

. . Arbellerldnorte " OeieUHMtelle

PiU II. , FOgnerovo nlm . 4.

Holt Eu < h not bei uns !

Arbelleridnorce lat die ortanlelerle SelbilWIl . de»
Pröleterlnti !

Den KlitttniiNNH toll durch dun klmtitiiOiMi ne-
bollen werden !

Srvackm Bezirksvereinei Werbet Mitglieder I

Helft der ArbelterfQrsorge !
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